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Berlin, 14. Juli. [Amtliches 
Geheimen Rechnungsrath Müller, 
Haupt⸗Bank, den Den f Och wem ins Hund En 
e e etans Jahn zu Rawitih, dem Steuer⸗Inſpector Pilaſch zn 
Br Stargard und dem Bürgermeiſter Sch 
en un dene, die ee ken 
onſiſtorium zu er, Ober: inet ee 
Kronenorden vierter Klafie; ſowie dem nn 
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Wittenberge und dem Unterof sie Bar eraille am Bande verliehen. 


SöflieuHegiment Mr, 86 bie reisgerichtsrath Neubaus in Neuſtadt⸗ 
Se. Majeſtät ber 10. d dee zu Freiſtapt in Schleſien ernannt. 


irect u Schlesien 
aa nach Arz Pr. Tribu ka it zu Marggrabowo iſt zum Kreisphyſikus 


i unt worden. ET 
des Fe nge non draus Thomas zu Albesdorf iſt die nachgeſuchte 


Reichs⸗Juſtizdienſte ertheilt. — Der Rektor Goertz in 
nik Auen en Seminarlehrer am katholiſchen Schullehrer⸗ 


inar i unt worden. 
Sen gerlin, 14. Su [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 


6 des Erbgroßherzogs und des 
empfingen am Freitag Abend den Beſuch 
92 05 Paul von Mecklenburg Schwerin, Höͤchſtwelche, von Bonn 
kommend, in Ems eingetroffen find, (Reichsanz.) 
u den jüngſten Eiſenbahn⸗Unfällen.] Betreffs der beiden 
Eiſenbabn⸗Anglücksfalle auf der Niederſchleſiſch⸗Marliſchen Eiſenbahn 
hat ji berauggeftellt, daß an jenem Abend auf dem hieſigen Bahnhofe, wo 
bekanntlich bei dem Bangen des Verbinders mit dem Perſonenzuge 
ein Schaffner getödtet und mehrere andere Beamte vom Fahrperſonal ſchwer 
verletzt nach Bethanien geſchafft werden mußten, zwei Telegraphiſten den 
Dienſt als Stations⸗Aſſiſtenten gethan und daß bei dem Unglück in Liegnitz 
ſtatt des Weichenſtellers der Dienſt an der wichtigſten Weiche auf dem gan⸗ 
zen Bahndofe von einem Bahnwarter perſehen worden iſt. Der Handels⸗ 
miniſter Dr. Achenbach hat deshalb der Direction der genannten Bahn einen 
ſtrengen Verweis ertheilt, weil ſie anſcheinend nur aus Erſparnißrückſichten 
nicht die ausreichende Zahl Beamte anſtellt und namentlich auf der wich⸗ 
ngſten Slation der ganzen Bahn eine Vertretung durch nicht bolljiändig 
zerfahrene Beamte eintreten läßt. Gleichzeitig it bom Miniſter die ſofortige 
hen des gerügten Uebelſtandes angeordnet worden. (B. BC. 

[Zum Eiſenbahnunglück bei Fröttſtedt] ſchreibt man der „W. 
Big.” aus Gotha in Erwiderung auf den Bericht der thin ingiſchen Eiſen⸗ 
bahn: In beiden Beziehungen (daß nicht der ſchlechte Zuſtand des Gleiſes, 
eventuell namentlich nicht die Bahnſchwellen, ſonvern lediglich die während 
der Fahrt gebrochene „völlig tadelloſe Mittelachſe an der Entgleiſung epent. 
dem ganzen Unglück Schuld gehabt) dürfte Folgendes zu erwidern ſei : 
Die fraglichen Bahnſchwellen find, wie ich mich exit heute wieder im Ge⸗ 
richtsgebäude überzeugt habe, zum Theil total faul (die geehrte Revaction 
wird mir beiſtimmen, wenn ſie die zur gefälligen Anſicht und Beurtheilung 
beigefügten kleinen Holzſtücke, die dieſen Schwellen entſtammen, etwas näher 
unterſucht); fie waren deshalt „wie jeder nur einigermaßen intelligente Laie 
zu beurtheilen vermag, um ſo weniger geeignet, einen ſo gewaltigen Druck, 
wie ihn zwei ſchwere Locomotiven nebſt Packwagen u. ſ. w. ausüben, aus⸗ 
zuhalten. Wenn deshalb die Wagen zuerſt wankten und dann, einige 
Schienen mit ji) fortreißend, enkgleiſten, fo ging dies ganz natürlich 
zu. Die wenn auch nur unbedeutende Curve trug jedenfalls das Ibrige 
hierzu bei. Die Achſe ſelbſt anlangend, jo iſt vieſelbe nach den beiden Rädern 
zu weit ſtärker als in der Mitte, alſo nicht correct geformt; es ſpricht dies 
klar und deutlich für die Mangelhaftigkeit verſelben. Kein Wunder alſo, 
wenn ſie ſich beim Aach oben und Hinabſtürzen des Wagens ſelbſt, est nach 
der Mitte zu, reſp. nach oben, beveutend bog — wie thatſächlich der Fall 
— ehe fie, auf zwei verſchiedene Stöße hin, endlich gänzlich auseinander⸗ 
brach. Der erſte Bruch erfolgte, wie man deutlich ſieht, von oben bis zur 
Mitte der Achſe und ſodann von da aus ſchräg nach unten. Wir haben, 
bemerkt die „Weim. Ztg.“, dieſem Schreiben nichts hinzuzuſetzen und können 
nur beſtätigen, daß die uns eingeſendeten Stücke aus den Schwellen der 
Eiſenbahn bei Fröttſtedt vollſtändig morſch und gänzlich unfähig find, eine 
irgendwie bedeutende Laſt zu tragen. . 
[Herr Baron v. Rhade! ſchreibt dem „Berl. Fr.⸗Bl.“ in Bezug auf 

die Eheſcheidungsangelegenbeit mit Fran Pauline Lucca Folgendes: 

„Sehr geehrter Herr Redacteur! Zunächſt geſtalten Sie mir, Ihnen 
meinen Dank auszuſprechen, daß Sie den aus Amerika durch viele unſerer 
deulſchen Blätter colportirten Nachrichten beireffs eines freventlich an mir 
verübten Bubenſtücs — hinſichtlich meiner Scheidung in New⸗York — in 
Ihrem geehrten Blatte keine Folge gegeben haben. 

Ich wende mich deshalb ausdrücklich an Sie mit der Bitte, dem vor⸗ 
urtheilsfreien Publikum folgende, den wahren Sachverhalt dieſer Angelegen⸗ 


heit betreffende Thalſachen, durch meine Namensunterſchrift beglaubigt, zu 
unterbreiten. 


Erſtens habe 
laſſend — bereits im 
williger Verlaſſung bei dem hieſigen Gericht bereits in aller F 
gereicht und nimmt dieſer Prozeß ſeinem regelmäßigen Verlauf. 
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letzten 


bells foll ich als ſchuldiger Theil erklärt und die Motbe in laſterhaftem und 
ehebrecheriſchem Lebenswandel durch Zeugenausſagen dargethan ſein. 


bin, irgend eine Kenntni 
Verfahren, oe 


Verein mit Meinei ; 
erlfäge ich ebenfn 1190 9975 anderen Verbrechen dort ſcheinbar veijlist hat, 


te 
ahren i 
Allan urch dieſen Gewaltact 


leichzeiti 
werden, da 7 N : g 6 
hf > wege Su ſich bereits wieder mit dem Major von Wall⸗ 
erlangt habe. 


Hadersleben, 11. Juli. 


dem Reichstagsabgeordneten Krüger⸗Beftoft zum 10. nach Hadersleben 
berufenen Wählerberſammlung, vie nach der „Dannevirke“ von 700 däniſch⸗ 
geſiunten Männern und Frauen beſucht war, ſprach er zunächſt von der 
Haltung, die er den verſchiedenen Geſetzentwürfen gegenüber im Reichstage 
eingenommen habe und verlas dann einen unmittelbar nach ſeiner Unter⸗ 
redung mit dem Fürſten Bismarck Über die nordſchleswigſche Frage nieder⸗ 
geſchriebenen Bericht, welcher beute in der „Dannevirke“ wiedergegeben iſt. 
Nach demſelben habe der deutſche Reichskanzler dem däniſchredenden Abge⸗ 
ordneten ſeine Anerkennung ausgeſprochen wegen der Ausdauer und Tüch⸗ 
tigkeit, womit Krüger ſeine ſchwierige Sache vor dem Reichstage allein und 
als Partei für ſich geführt habe. Der Reichskanzler habe es daher für ſeine 
Pflicht gehalten, ſeinen Standpunkt zu Krügers parlamentariſchem Auſtreten 
näher darzulegen und ſpreche es daher offen und ehrlich aus, daß zur Zeit 


vorhanden ſei. Nicht, als ob gar keine Möglichkeit vorhanden, die Frage 
ſpäter zur Entſcheidung zu bringen, ſondern das Wann und 
fagen, ſei er außer 1 j 
nicht aus der Welt ſchaffen, denn hinter ihm ſtänden 41 Millionen, auf 
deren WWünſche er Rückſicht nehmen müſſe. Auch müſſe Krüger nicht über: 


gar keine Ausſicht auf Eutſcheidung in der nordſchleswigſchen Angelegenheit 


Wie ihm zu 
Staude. Mit dem beſten Willen könne er die Sache 


ſehen, daß auch die Polen mit nationalen Forderungen kämen. Als Krüger 
dann zum mindeſten die ſtaatsrechlliche Stellung Nordſchleswigs anerkannt 
wiſſen wollte, da die Dänen dort doch unmöglich auf ewig in einer ſtaats⸗ 
rechtlich ungewiſſen Lage verbleiben könnten, erklärte der Reichskanzler ſich 
auch in dieſer Hinſicht außer Stande, ihm eine Zuſage zu ertheilen. Krüger 
wies daun auf die Möglichkeit hin, daß bei der Nichtausführung des Ar⸗ 
tikels V. ein anderer Factor, nämlich Oeſterreich, ſein Intereſſe geltend 
machen könnte. Oeſterreich habe nur unter der Bedingung auf fein Mit 
beſitzrecht an den Herzogthümern verzichtet, daß die Bevölkerung der nörd⸗ 
lichen Diſtricte Schleswigs durch eigene Willensäußerung ihren Souverän 
wählten. Geſchähe das nicht, ſo beſtände daß Condominium noch zu Recht. 
Darauf bemerkte der Reichskanzler: Oeſterreich habe an dieſer Sache nur 
geringes Intereſſe, da es zu dem Artikel V. nicht die Initiative ergriffen. 
Diele ſei ausſchließlich von Frankreich ausgegangen und der franzöſiſche 
Kaiſer habe nur ganz wenig verlangt, nur ſoviel, daß er ſagen könnte, ſein 
Abſtimmungsprineip wäre conſtatirt. Krüger antwortete alsdann, man ſehe 
daraus, daß das Abſtimmungsprineip nur äußerer Schein, eine Beleidigung 
des Völkerrechts ſei und nahm zugleich Veranlaſſung, da er im Reichstage 
ſich der Elſaß⸗Lothringer angenommen, ſich dagegen zu verwahren, als habe 
er oder ſeine Wähler für Frankreich Sympathien; weder er noch ſeine 
Wäbler wüßten, wofür fie Frankreich zu Dauk verpflichtet wären. Der 
Elſaß⸗Lothringer babe er ſich angenommen, weil fie ſeine Leidensgenoſſen 
ſeien und er am beſten das durch den Krieg über ſie verhängte 
ſchwere Schickſal beurtheilen könne. Frankreich ſei zu Grunde ge⸗ 
angen, weil es damals weder den Umfang noch die Bedeutung der däni⸗ 
1 75 Frage begriffen habe. Es habe ruhig zugeſehen wie alte, von drei 
Großmächten garantirte Beſihungen von Dänemark losgeriſſen worden. 
Darum habe Frankreich Elſaß⸗Lofhringen verloren. Auch England würde 
nicht in die jämmerliche demüthigende Lage Nordamerika gegenüber gerathen 
fein, hätte es auf der Londoner Conferen m daß es Achtung habe bor 
dem Recht. „Ja, Sie haben Recht“, ſoll der Reichskanzler darauf erwidert 
haben, „ich theile ganz Ihre Auffaſſung. Ich wieverhole es, Sie haben 
Recht. Halten Sie nur aus: fahren Sie nur fort wie bisher. Laſſen Sie 
NE nicht abhalten, die allerſchwierigſten Fragen an mich zu richten, noch 
ſchwieriger als Sie bisher gethan. Und doch werde ich Finen nicht ant⸗ 
worten können. Aber Sie haben nicht allein Recht, Sie haben auch eine 
Pflicht, die Wünſche Ihrer Wähler zu vertheidigen, wie Sie ſeither gethan 
haben. Sie kennen Ihre Pflicht. Die Verſicherung gebe ich Ihnen, daß, 
wenn Sie auch noch fo ſcharf auftreten, ich es Ihnen nicht übel nehmen 
werde. Sie ſind mir zu jeder Zeit willkommen.“ Damit ſei die Unterre⸗ 
dung zu Ende geweſen, die von Seiten des Reichskanzlers mit größter Auf⸗ 
richtigkeit und Herzlichkeit geführt worden. Nachdem Krüger hierauf ſich über 
verſchiedene, feine parlamentariſche Stellung berührende Fragen ausgeſprochen, 
ſchloß die Verſammlung mit einem von dem Vorſitzenden Buchhändler 
Sabroe auf Krüger ausgebrachten neunfachem Hurrah. (Kiel. Ztg.) 
Ems, 14. Zul. [Se. Majeſtät der Kalfer,] welcher ſich 
des beſten Wohlbefindens erfreut, machte heute eine Promenade in den 
Kuranlagen und nahm dann einige Einkäufe in den Colonnaden vor. 
Se. Majeſtät empfing darauf den General v. Goeben. — Der Erb⸗ 
großherzog und der Herzog Paul Friedrich von Mecklenburg ſind wieder 
nach Bonn zurückgekehrt. 

Köln, 10. Juli. [Geldſammlungen in den Schulen.] Die 
biefige ſtädtiſche Schul⸗Commiſſion, beſtehend aus der Verwaltung, aus 
Stadtoerordneten, Geiſtlichen und Direktozen der höheren Lehranſtalten, 
hat ein Circularan die Elementatlehrer exlaſſen, in welchem ausgeführt 
wird, daß für die Folge Geldſammlungen in der Schule nicht 
mehr abgehalten werden dürfen, es ſei denn daß die orbnungsmäßige 
Exlaubniß dazu ertheilt worden. Möchte auch bald eine ſolche Map: 
regel gegen die Sammlungen, welche Mitglieder geistlicher Orden perlodiſch 
von Haus zu Haus ausführen, angeordnet worden. (Fr. J.) 

Erfurt, 11. Jull. [Entfeſtigung.] Seit 8 Tagen find die 
Mannſchaften der hieſigen Strafabtheilung mit dem Planiten der 
Außenwerke nahe Ravelin Gabriel leſchäftigt, alſo zwiſchen der Anſelm⸗ 
Barriete und dem Andreasthor. Links derſelben liegt das erſt ver⸗ 
gangened Jahr bedeutend verflärfte Hornwerk, deſſen Verſtärkung noch 
unter der früheren Abſicht geſchah, Erfurt als Waffenplatz beizubehalten, 
d. h. Citadellen und Wälle beſtehen, aber die Rayon⸗Beſchränkungen 
in Wegfall kommen zu laſſen. Dieſes ſoll ebenfalls planitt werden. 
Alsdann fol ein offener Weg die Caſerne des Petersberges mit der 
jetzigen Schanze Nr. 1 (Schwedenſchanze) verbinden, deren umfang⸗ 
teiches Terrain militäriſchen Zwecken vorbehalten bleiben ſoll. Auch 
die Cyriaksburg erfährt eine bedeutende Veränderung, indem deren 
Graben bald ausgefüllt werden fol. — Die Stadt⸗Entfeſtigung bleibt 
der Commune vorbehalten; das Batardeau am Pförtchen iſt berelns 
zur Ableitung des Hochwaſſers in den Wallgraben ein Stück erniedrigt 
worden. (Erf. Z.) 

Vom Untereichsfelde, 10. Jul. [Auguſtiner.] Der „Nordh. 
C.“ ſchreibt: „Im Kloſter der Auguſtiner zu Germersbauſen wurden 
durch den Kreishauptmann Dr. Rodewald in Duderſtadt darüber amt⸗ 
liche Nachforſchungen angeſtellt, ob dieſer Orden irgendwie mit dem 
Jeſulten⸗Orden verwandt (2) ſei und ähnliche Tendenzen verfolge.“ 

Fulda, 13. Juli. [Eine amtliche Bekanntmachung! des 
Oberpräftdenten der Provinz Heſſen⸗Naſſau, Herrn v. Bodelſchwingh, 
theilt mit, daß der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Me⸗ 
dieinal⸗Angelegenheiten durch Erlaß vom 26. v. M. dahin eniſchieden 
habe, „daß forlab das Studium auf dem biſchöflichen Clerical⸗Seminar 
dahter das im § 4 des Geſetzes vom 11. Mai 1873 über die Vor⸗ 
bildung und Anſtellung der Geſſilichen vorgeſchriebene Studium auf 
einer deutſchen Staats-Untverfität zu erſetzen für geeignet nicht zu 
erachten ſei.“ Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß gleiche Ver⸗ 
fügungen ſeſtens des Cultusmintſters am 16, refpective 26. und 
27. v. Mt. bezüglich der biſchöflſchen und erzbiſchöflichen Semi⸗ 
narien in Trier, Paderborn und Poſen ergangen ſeien. Die ganze 
Wucht des Schlages, welchen das hieſige Seminar durch die vor⸗ 
ſtehende Verfügung erlitten hat, ſcheint der Clexus recht wohl be⸗ 
grlffen zu haben, indem die meiſt von unſeren Seminarlehrern bedien⸗ 


ten ultramontanen Blätter und Blätichen laute Klagelteder anſtimmen. 


: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem Abernehmen alle Bsh- 
ellungen auf die Zeitung, welche Gonntag und Montag 
5 5 en Tagen zweimal erſcheint. 


der energiſchen Durchführung der Kirchengeſetze nicht ermüdet. Die⸗ 2 
jenigen Abiturienten, welche ſich dem Studium der Theologie widmen in: 


wollen — die Zahl derſelben war bisher namentlich aber wegen der 
Organiſation des hieſigen Seminars eine ſo geringe! — werden gewiß 
die Exiſtenzfrage vor Allem im Auge haben und ihr Studium auf 
einer Univerfität fortſetzen, während die Bauern unter den obwallene 
den Umſtänden auch ſchwerlich noch dazu gebracht werden dürfen, ihre 
Söhne, wie bisher, dem Knabenconolcte ohne Ausſicht auf einflige 
zu 1 1 - N. % 
üdesheim, 11. Juli. [Amtliche Verfügung.] In Folge einer 
von hieſigen Katholiken bei königl. Amte eingereichten Gl ang belt. Nic 2 
unterwerfung unter die vaticaniſchen Beſchlüſſe und darauf gegründete Ver⸗ 
weigerung der Kirchenſteuer hat kal. Amt dem hieſigen Kirchenvorſtand fol⸗ 
gende Verfügung zugeſtellt: ! S f = 
„Dem Vorſtande der katholiſchen Kirchengemeinde hier theile ich hierdurch 
ergebenſt abſchriftliche vor unterzeichnetem kgl. Amte abgegebene Erklärung 
von Gemeindemitgliedern der hieſigen kuholiſchen Kirchengemeinde zur ges 
fälligen Kenutnißnahme mit. Die Unterzeichner haben durch dieſen offen 
erklärten Widerſpruch gegen die vaticaniſchen Beſchlüſſe das in der Conſti⸗ 
tution vom 18. Juli 1870 ausgeſprochene Anathem de facto auf fin ge⸗ 
nommen und auf Grund deſſen Befreiung von der Kirchenſteue für ſich be⸗ 
anſprucht. Hiernach bin ich in Gemäßheit einer in der Minifterial-Injtanz a 
bereits ergangenen Entſcheidung außer Stande, die diljentirenden Gemeinde 
glieder im Wege der adminiſtrativen Execution zur Zahlung der fälligen 
Kirchenſteuer anzuhalten. Die Frage, ob überhaupt noch eine Verpflichtung 
zur ferneren Entrichtung derſelhen ſeitens der Unterzeichner vorliegender Er⸗ 
klärung beſteht, unterliegt lediglich der richterlichen Beurtheilung. Ich be⸗ 
merke ſchließlich, daß die dieſſeits verfügte Execution wieder zurückgenommen 
iſt. Königl. Amt, gez.: Frhr. v. d. Heydt.“ 0 2 
Altbreiſach, 14. Juli. [Die feierliche Eröffnung den 


Rheinbrücke bei Markolsheim! fand geſtern in Gegenwart des 
Oberpräſidenten v. Möller und des Staatsminiſters Dr. Jolly aus 
Karlruhe ſtatt. Der Feierlichkeit wohnte eine zahlreiche Menſchen⸗ 
menge aus den benachbarten Detihaften beider Rheinufer bei. Bei 
dem darauf ſtatlfindenden Feſtmable im Stadthauſe zu Markolsheim 
brachte der Staalöminifier Dr. Jolly den Trinkſpruch auf den Katie, 
Oberpräſident v. Möller den auf den Großherzog von Baden aus. 
Beide Trinkſprüche wurden mit großer Begeiſterung aufgenommen. 
+ Dresden, 13. Juli. [Cholera und Vogelwieſe. 
Sächſiſcher Militärvereinsbund. — Meeraner Zuſtände. 
— Ein Reichstagscandidat. — Prof. Biedermann und 
Hecker. — Die Verkündung des Unfehlbarkeitsdogma in 
Sachſen.] Das Verbot der Abhaltung der „Vogelwleſe“ wegen der 
Cholera hat viele Gewerbtreibende zu Gegenvorſtellungen bet dern 
königl. Kreisdirection veranlaßt, doch hat die Bogenſchützengilde ſelbſt 
ſchon die Nichtabhalfung ihres Feſiſchießens verkündet. Uebrigens iſt 
noch von keinem Umſichgreifen der Krankheit hierorts die Rede. — 
In einer Verſammlung von 237 Vertretern ſächſiſcher Milttärvereine 
iſt am heutigen Tage ein ſächfiſcher Militärvereinsbund der 500 Vereine 
mit einer Mitgliederzahl von 35,000 begründet worden. Kronprinz⸗ 
Feldmarſchall Albert begrüßte die Verſammlung mit einigen Worten, 
welche den Zweck des engeren Zuſammenſchluſſes der Vereine als den 
größerer Einflußnahme bei Bildung des allgemeinen deutſchen Krieger 
bundes bezeichnete. Eine ſchwache Oppofition, welche Dielen in den 
Vordergrund geſtellt und von der Bildung eines ſächſiſchen Mllitärn⸗ 
vereinsbundes ganz abgeſehen wiſſen wollte, drang nicht durch, doch 
machte ſich auch kein ſchroffer Partieularismus geltend, wie denn zu 
den Einzelzwecken des Vereinsbundes nach den Satzungen „das Be. 
wußtſein der Zuſammengehörigkeit des deutſchen Volles zu beleben 


und zu ſtärken“ ebenfalls gehört. Bemerkenswerth iſt die nach Be⸗ 
ſchluß der Mehrheit erfolgte Streichung des im Entwurf der Satzungen 
aufgeftellien Einzelzweckes: „In Fällen der Gefahr die beſtehende Ord⸗ 
nung zu unterſtützen.“ Die Vexreinamſtglieder waren der Meinung, 
daß ſich das von felbft verſtehe, aber ſie ſich keinem Zwange unter⸗ 
werfen könnten. An den Kater, als den „ruhmreichen Führer den 
deutſchen Nation“, an den König Johann, an den deutſchen Kron⸗ f 
prinzen, „dem erſten Sieger im heiligen Kampf“, und an den Peinzen 
Friedrich Carl, „dem ruhmteſchen Obercommandeur der 2. Armee“, 
wurden telegraphiſch Grüße entſendet. — Die Leitung der Verband: 
lungen ließ außerordentlich viel zu wünſchen übrig, von milſtäriſchen 
Kürze und Ordnung war bei den Verhandlungen gar keine Rede. 
Kronprinz Albert hatte ſich bald nach feinen Begrüß ungsworten wieder 
enifernt. — Die königl. Kreis direction zu Zwickau hat der Berufung 
der Mitglieder der aufgelöſten Stadtozordnetenverſammlung zu Mec⸗ 
rane Folge gegeben und die Neuwahl der Stadtverordneten bis zur 
ezfolgten Entſcheidung aufzuſchieben angeordnet. Auch der Reichsſags⸗ 
abgeordnete Adv. Schraps, welchem vom Meeraner Stadtrath wegen 
ungebührlichen Benehmens bei Auflöfung einer Volksberſammlung eine 
vierwöchentliche Haft auferle,t worden, hat bei der Kreisdireelton Be⸗ 
rufung eingelegt. — Der Schriftſteller Karl Wartenburg zu Gera, 
welchen man als den, dem ſoclaldemokratiſchen Parteicandidaten en ⸗ 
gegenzuſtellenden Reichstagscandidaten im Oſterlande (Crimmiiſchau 2.) 
nennt, wurde wegen ſeiner als Stadtoerordneter und Landtagsabgeord⸗ | 
neter zu Gera gemachten parlamentariſchen Erfahrung und wegen ber 
Beliebtheit, welcher feine Correſpondenzen in mehreren ſächſiſchen Blät⸗ 
tern ſich erfreuen, nicht ohne Hoffnung auf einen Wahlſieg auftreten 
können. Es iſt aber anzunehmen, daß auf der heutigen Landesver⸗ 
ſammlung der ſockaldemokratiſchen Parte! zu Chemnitz, dieſe Candi⸗ 
datur ſchon zur friedlichen Beſprechung gelangen wird. — Nach dem 
„Leipziger Tageblatt“ hatte Prof. Biedermann feinem alten Parlas 
menisgenoſſen von der Paulskirche Hecker in der „Guten Quelle“ zu 
Leipzig, dem beliebten Bierlocal und Stelldichein der Mitglieder des 
freifinnigen „Städtiſchen Vereins“ ein Hoch ausgebracht. Ueber den 
Beſuch ſelbſt, welchen Hecker in Begleitung ſeines Freundes Keil, ge? 
dachtem Local gemacht, berichtet die „Deutſche Allg. Zeitung“ mit großer 
Wärme. — Das „Katholiſche Kirchenblatt zunächſt für Sachſen“ er⸗ a 
klärt in feiner neueſten Nummer, daß die Verkündung des Unfehlbarr 
keiisdogmas in Sachſen hirtenamtlich mit dem Fuldaer Schreiben 
der deutſchen Biſchöfe erfolgt und dem amtlichen Verbot der Vers 4 
kündung ſeitens des Cullusminiſteriums damit kein Eintrag gefhehen 1 
ſei. Dieſe jeſuitiſche Umgehung eines Verbotes dürfte, wenn nicht 5 
eher, ſo doch auf dem nächſten Landtage zur Sprache kommen. 3 
München, 11. Jul. [Unfere ultramontanen Wortführer“ 
erwarten jetzt nach ihren eigenen Angaben Bundesgenoſſen von allen 2 
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Tonarten gefeiert und neue Gesta Dei per Francos mit deutlicher 
Beziehung auf den gemeinten Gegner von ihm erhofft. Zu gleicher 


* 


5 Cultus⸗Miniſteriums, Inſpectionsreiſen der Miniſterial⸗Beamten an 
E 
5 


Seilen. Im „Vaterland“ des Dr. Sigl wird Mac Mahon in allen 


Zeit rühmt die „Augsburger Poſtzeitung“ den Demokraten James 


Fazp, deſſen Proteſt im Minoriläts⸗Gutachten an den Genfer Großrath 


in der Kirchengeſetzfrage fie als „Votum eines ehrlichen Republikaners, 
dem die Freiheit nicht als Deckmantel der Willkür u. ſ. w. dient“, 
vollſtändig abdruckt. Wer hätte gedacht, daß der alte Genfer De⸗ 
magoge noch einmal zu ſo hohen ultramontanen Ehren gelangen 
würde? Unterdeß macht eine Anzahl von Einzelmaßregeln des 


die biſchöflichen Seminare, Verſetzung oder Verabſchiedung ein⸗ 
zelner Hauptwühler im geiſtlichen Stande, den kleinen Krieg 
gegen den Ultramontanismud, dem die jetzt abgebrochenen Verſamm⸗ 
lungen und Vorträge der hieſigen Altkathollken mit offenem Viſir 
entgegentraten. Von dem Landtage ſcheint man ſich auch nicht viel 
Gutes zu verſprechen, und die in den hiſtoriſch⸗politiſchen Blättern fo 
lebhaft ausgeſprochene Freude über den Umſchwung in Frankreich und 
was ſich daran Hoffnungsvolles knüpfen läßt, wird in der baieriſchen 


Kammer ſchwerlich fo zum Ausdruck gelangen. Während liberale Po: 
llttiker innerhalb und außerhalb Oeſterreichs die Haltung und Hinüber⸗ 


neigung des dortigen Miniſteriums zu den Ultramontanen mit großer 
Spannung verfolgen und darin eine der Vorausſetzungen des zu er⸗ 


naeuernden Einverſtändniſſes mit dem jetzt offtetel ultramontanen Frank⸗ 


reich ſehen, findet die hiefige ultramontane Preſſe an Oeſterreich immer 


noch zu tadeln, allein dies ſchließt bei der bekannten Wetterwendigkeit 


der meiſten Organe — hier muß man den Dr. Sigl wirklich anerken⸗ 
nend ausnehmen — gar nicht aus, daß morgen die clericalen Harfen 
und Orgeln eben fo zum Ruhm und Preis der Herren Siremayr, 
Unger und Glaſer ertönen, wie ſie jetzt den Herzog von Magenta und 
den frommen Belcafiel feiern, der mit Hilfe des Sacré Coeur eine 
wohlvorbereitete Rede aud dem Stegreif hielt. (K. 3.) 
München, 12. Juli. [Hof nachrichten] Der Kalfex Franz 
Joſef von Oeſterrreich, welcher geſtern Mor en unerwartet und unter 
Wahrung ſtrengen Incognitos hier ankam, wurde im Bahnhof von 
ſeinem Schwlegerſohn, dem Prinzen Leopold, empfangen und ſofort 
in deſſen Palais geleitet. Die Tochter des Kaiſers, Prinzeſſin Giſela, 
begeht heute ihren achtzehnten Geburtstag, den erſten in ihrer neuen 
Heimath, und ihn mitzufeiern, iſt ihr erlauchter Vater gekommen. 
Das Feſt wurde heute im engſten Familienktreiſe bei der Großmutter 
der Prinzeffin, der Herzogin Max in Baiern, begangen. Der Kaiſer 
will übrigens ſchon morgen nach Wien zurückkehren, wohin zum Be⸗ 
ſuche der Weltausstellung auch der König von Würtemberg heute Nacht 
hier durchreiſt. — Wie man ſich in Hofkreiſen erzählt, ſoll Herzog 


Karl Theodor in Baiern (feit 1867 Wittwer von der jüngſlen 


Tochter des Königs von Sachſen) geſonnen jein, ſich mit der Prin⸗ 
zeſſin Marta Joſepha, einer Tochter des verſtorbenen Dom Miguel 
von Portugal, zu vermählen, und ſoll die Verlobungsfeler ſchon in 
nächſter Zeit ſtattfinden. Eine Schweſter der Prinzeſſin If bekanntlich 
die Braut des Bruders des Kaiſers von Orſterreich, des Erzherzogs 


Karl Ludwig. 
O eſter reich. 
Wien, 14. Jull. [Der König von Würtemberg] iſt heute 
Mittag mitlelft Separatzuges der Weſibahn hier eingetroffen und am 
Bahnhofe von dem Kalfer und den hier anweſenden Erzherzoͤgen em⸗ 


angen worden. 5 
er akt en. 


Nom, 11. Sul. [Excommunications⸗Encyelica. — 
Das neue Miniſterium und die Clericalen. — Ein Brief 
Chriſti.] Das Conftſtorium iſt wieder verſchoben worden, angeblich, 
weil Oeſlerreich in Folge der Erkrankung des Nuntius in Wien noch 
Propoſitionen wegen Ernennung von Biſchöfen zu machen habe oder 
aber weil Pio IX. eiſt die Convertirung der Kloſtergüter in Rom ab⸗ 
warten wolle. 

Die Excommunications⸗Encyellca, welche der heilige Vater bei 
dieſer Gelegenheit halten wird, ſoll den Cardinal Billto, den berüch⸗ 
ligten Präſident des Coneils zum Verfaſſer haben und ſoll an heftigen 
Redensarten alles übertreffen, was je ein Papſt über die Schlechtigkeit 
der Feinde und Verfolger der Kirche über die Kinder des Satanas 
von ſich gegeben haben dürfte, unter denen der Fürſt Bismarck, einem 
Gerüchte zufolge, in erſter Linie erwähnt werden ſoll. (Il Paese.) 

Der Cardinal Saccont, jetzt der päpſtliche Hiſtoriograph und Bio⸗ 
graph, ſprach neulich in einer Verſammlung der Catdinäle über den 
Grafen Mingheiti, deſſen Lebensgeſchichte er vortrug. Er drückte dabei 
die Hoffnung aus, daß der neue Miniſterpräſident, obwohl er von den 
Revolutlonsmännern verdorben ſei, doch nicht ganz die dem heiligen 
Vater geleiſteten Schwüre der Treue vergeſſen haben erde. Der 
Fürſt Broglie ſoll ihm, ſeinem alten Freunde, ein Gratulationsſchreiben 
überſandt haben, in welchem er ſeine Freude ausdrückt, daß es dieſem 
gelungen fet, ein Miniſterium zu Stande zu bringen, ihm auch vers 
ſpricht, ihm zu helfen, eine conſervative Politik zu befolgen. Sie er⸗ 
ſehen daraus, daß im Vatican und in Frankreich dte Hoffnung gehegt 
wird, das Miniſterium Minghettt werde in clericale Bahnen einlenken; 
dies fürchten auch die Liberalen, die noch weiter gehen und behaup⸗ 
ten, Graf Visconti⸗Venoſta, der Miniſter des Auswärtigen, ſei abſicht⸗ 
lich wieder zu dieſem Poſten berufen worden, um der Thronbeſteigung 
des Gemahls der italieniſchen Prinzeffin Clotilde, des Prinzen Jerome 
Napoleon im Einverſtändniß mit dem Marſchall Mae Mahon in die 
Hände zu arbeiten. 

An die Gläubigen der Provinz Parma hat Chriſtus ſelbſt einen 
ziemlich ſchlecht ftilifieten, unorthographiſch geſchriebenen Brief gerichtet 
Aufforderung zur Buße und Beichte enthaltend, den er auf einem 


Altare niedergelegt, wo ihn ein Junge von 7 Jahren gefunden und 


f 


dem Mönche Calesna daſelbſt übergeben hat, der ihn dann mit Be⸗ 
willigung der hohen geiſtlichen Behörden in Rom hat drucken laſſen. 
Dieſer in Goldſchrift gedruckte Brief wird jetzt von den Klerikalen der 


Provinz gekauft und verbreitet, um fie damit aufzufordern, der in den 6 


eren Tagen des Auguſt projekiisten großen Pilgerfahrt nach einem 
Sanchuartum zu Aſſiſt ſich anzuſchlleßen. Die liberalen Einwohner dieſer 
Stadt möchten dieſe fanatifirten Horden nicht gern in ihren friedlichen 
Ort einrücken ſehen, ja ſie würdenſſogar lieber ihren Geſinnungsgenoſſen 
einer kleinen Htadt in der Provinz Neapel nachahmen, welche mit Hilfe 
ihrer Polizeldier und Gendarmen eine Pilgerprozeſſion zu den Thoren 
der Stadt hinausgeprügelt haben, wenn, wie dort geſchehen, die hohe 
Pollzei ihnen dabei alfiftiren würde. - 
Spanien 


Namen „Centroreformiſta“ eine 


ihre eigenen Anhänger einſchreite. 
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ihre numeriſche Stärke völlig in der Hand hat, den Gang der 
Polttik nach Belieben zu leiten. Unter allen Umſtänden befähigt 
fie den Chef der Execution, etwaigen Widerſtandsgelüſten der Rechten 
zu trotzen. — Um den überall aufſpringenden Stadt⸗ und Provinzial: 
Emeuten entgegen zu treten, iſt im Kopfe des Kriegsminiſters der 
abenteuerliche Plan aufgetaucht, ein Armeecorps aus den beſten Truppen 
zuſammenzuziehen und an ihrer Spitze das Land zu durchſtreifen, um 
ſo in einer Stadt nach der andern die Revolution nieder zu werfen. 
Puy Margall hat jedoch nicht ſonderliche Luft, feine Einwilltung hierzu 
zu geben, denn wie einſt der General Conteras erklärte, nur die In⸗ 
dischplin des Heeres habe die Freiheit geretlet, fo meint auch er, die 
Republik werde zu Grunde gehen, ſobald ſie mit Waffengewalt gegen 
Nur die Geſchichte in San Lucar 
iſt der Regierung etwas zu bunt geworden, und ſie hat den früher in 
Sevilla garniſonirenden Truppen Befehl ertheilt, energiſch gegen die 
Communiſten jener Stadt vorzugehen. 

[Unruhen in Alcoy. — Die „Intranſigentes“.] Ein 
Telegramm der „Dally News“ meldet vom 11. d.: „In Alcoy, einer 
bedeutenden Fabrlkſtadt in der Provinz Alicante, hielten vorvorgeſtern 
3000 Arbeiter eine Verſammlung ab, in welcher dieſelben beſchloſſen, 
die Arbeit einzustellen. Die Regierung beſchränkte ſich in dem Glau⸗ 
ben, daß die Aufregung nicht ernſtlicher Natur ſei, auf halbe Maßregeln, 
die ſich als unzureichend erwieſen. Am nächſten Tage proclamirten 
die Arbeiter die Commune. Cravalle eniftanden und, wie verlautet, 


wurden außer einigen Fabriken die Stadthalle und andere Gebäude 


verbrannt. Aus guter Quelle heißt es auch, daß der Bürgermeiſter 
von Aleoy und mehrere andere Beamte gelödiet oder verwundet wur⸗ 
den. Der Gouverneur von Valencia, der von dieſen Vorfällen Kunde 
erhielt, fandte einige Truppen ab. Der Zug, der die Truppen von 
Madrid aus beförderte, ſtieß mit einem anderen zuſammen, und fo 
wurden die Soldaten daran verhindert, geſtern in Alcoy einzutteffen. 
Wenn die Truppen nicht mit den Tumultuanten fraternifiven, wird 
ber Angriff heute beginnen. In Folge dieſer Exeigntſſe findet jetzt 
ein außerordentlicher Miniſterrath flat. Man fürchtet, daß dieſe Nach⸗ 
richten, wenn fie in Madrid allgemein bekannt find, ernſtliche Aufregung 
verurſachen werden.“ 

Demſelben Correſpondenten zufolge fahren die „Intranſigentes“, 
jene unverſöhnliche Oppoſttion in den ſpaniſchen Cortes, fort, die Ober⸗ 
hand zu behalten. Sennor Pi y Margall hielt am 10. d. im Haufe 
eine Rede, die im Allgemeinen als völlig zu Gunſten der Minorität 
erachtet wird. Er erklärte die Wiederherſtellung der Ordnung durch 
materielle Mittel für unmöglich. Er hielt es für nothwendig, unver⸗ 
züglich die vom Volke verlangten Reformen zu vollren. Ee bat die 
Intranſigentes, nach den Cortes zurückzukehren. Dieſe Rede wurde 
von der Linken mit Enthuftasmus aufgenommen, machte aber einen 
ſehr ſchlechten Eindruck auf die Rechte. Sennor Caſtelar ſcheint zu 
verzagen. 

[Carliſtiſche Poſtmarken.] Seit dem 1. d. M. find in den 
von den Carliſten oceupkten Diſtrikten carliſtiſche Poſtmarken mit dem 
Bildniß des Prätendenten im Verkehr. 


Großbritannien. 

London, 10. Juli. [Der Erbſchaftsprozeß] in welchem die Teſta⸗ 
mentsvollſtrecker der Baronin Weld Klage erhoben gegen die Verwandten 
der Erblaſſerin, weil ſie die Geſetzmäßigkeit des Teſtaments wegen Geiſtes⸗ 
ſchwäche und ungebührlicher Beeinfluſſung der Baronin durch Prälaten und 

eſuiten angefo ten hatten, ward geſtern zu Gunſten der Kläger entſchieden. 

er Anwalt der Verklagten, Ballantine, ſah in b Rede an die Ge⸗ 
ſchworenen von dem erſten Nichtigkeitsgrunde ab, glaubte aber um jo grö- 
Prien Gewicht auf den zweiten, die Beeinfluſſung der Erblaſſerin durch 

rieſter und Jeſuiten, legen zu müſſen. Anders ſei es doch undenkbar, daß 
fie ihre Mutter, eine mittelloſe achtzigjährige Greiſin, welcher ſie alljährlich 
ungefähr 300—400 L. zu ihrem Lebensunterhalte gab, in ihrem letzlen 
Willen völlig unbedacht gelaſſen haben ſollte, währeud ſie dem Erzbiſchof 
Manning und andern Prälaten, Prieſtern und Jeſuiten reichliche Summen 
feſtſetzte. Da er (Ballantine) jedoch nicht im Stande war, thatſachliche Be⸗ 
weiſe für die Willensknebelung der Erblaſſerin durch die Jeſuiten beizu⸗ 
bringen, ſprachen ſich die Geſchworenen für die Kläger aus. 5 

[Drangiſten⸗Demonſtrationen.] Für Irland iſt die Saiſon der 
Orangiſten⸗Demonſtrationen berangerüdt, welche dieſes Mal beſonders zahl: 
reich zu ſein perſprechen Neu in den ſonſt bis zum Ekel wiede holten und 
zu weiter Nichts als jäbrlichen Raufereien führenden Poſſen iſt eine cana⸗ 
diſche Orangiſtendeputation, welcher eine Hauptrolle in dem Programme 
zugedacht iſt. Diele wurde in der Dubliner Loge bewirthet und mu Grüßen, 
Reden, Toaſten, Hochs u. ſ. w. beinahe erſtickt. Der Großmeiſter, welcher 
ſich freute, bor einer jo zahlreichen, loyalen, einflußreichen und achtungge⸗ 
bietenden proteſtantiſchen Verfammlung zu ſprechen, derſicherte die Deputa- 
tion, nachdem er einige Dutzend ſchmeichelhafter Epitheta auf ſie abgefeuert 
hatte, daß fie eine Geſellſchaft edler, treuer und ergebener Männer, welche 
alles für die Principien zu thun geſonnen ſeien, für die Wilhelm III. ge⸗ 
kämpft und geſiegt habe u. ſ. w. finden würde. Einer der Deputation er⸗ 
zählte bierauf, daß die orangiſtiſchen Principien zuerſt vor einem halben 
Jahrhundert nach britiſch Nordamerika gebracht worden ſeien, und jetzt 
350,000 Männer inſpiriren, die ohne Soldaten im Stande wären, Haus und 
Herd zu vertheidigen. Die Deputation vertrete 2000 Logen und 350,000 
Männer, die ſo viel Einfluß in Canada beſitzen, daß ſie 30 Verlreter im 
Parlamente haben und den Premierminiſter ſelbſt zu den ihrigen zählen. 

A. A. C. London, 11. Juli. [Parlament.] Im Oberhauſe erkundigte 
ſich in geſtriger Sitzung der Earl von Carnarvon, ob die von den Times“ 
veröffentlichten Nachrichten über die Feindſeligkeiten an der Goldlüſte richtig 
ſeien und ob die Regierung die darauf bezüglichen Depeſchen auf den Tiſch 
des Hauſes legen würde. Wenn die Angaben begründet ſeien, fügte er 
hinzu, ſo trügen ſie dazu bei, die von ihm jüngſt ausgedrückte Befürchtung 
zu beſtätigen, daß Colonel Hardy's (des Adminiſtrators der Goldküſte) 
Schätzung der Lige zu ſanguiniſch war und daß wir uns in einen neuen 
langen und koitipieligen afrikaniſchen Krieg verwickelt finden dürften. Der 
Carl von Kimberlay . für die Colonien) erwiederte, daß die Re: 
gierung bis jetzt noch keine Information über den en beſitze, aber 
er fühle ſich verpflichtet zu ſagen, daß vorher, empfangene Depeſchen ihn 
fürchten ließen, daß die Nachrichten der „Times“ ſich im Weſentlichen als 
richtig erweiſen würden. Die nächſt eruſtlichſte Kunde an der Goldküſte, 
bemerkte der Miniſter im Weiteren, ſei die vom Untergange zweier weſt⸗ 
afrikaniſcher Dampfer, welche einen Theil, obwohl nicht den größten, des 
bon der Regierung den dortigen Truppen hinausgeſandten Kriegsmaterials 
und Lebensmittel enthielten. ER N 

Ia Erwiederung auf eine vom Carl von Airdie geſtellte Interpellation 
bezüglich der Audienzfrage in China iheilte Lord Granville mis, er habe die 
telegraphiſche Nachricht erhalten, daß die Geſandtzn fremder Mächte in 
Shina vom Kaiſer unter Bedingungen empfangen würden, welche die⸗ 
ſelben befriedigten; über die Bedingungen ſelber beſitze er aber keine In⸗ 
formation. i 

In geftriger Sitzung des Unterhauſes erkundigte fih Lord John 
Manners beim Unterſtaatsſecretair des Auswärtigen, ob dem königlichen 
Botschafter in Paris Inſtructionen ertheilt worden ſeien, diefem Lande in 
den nunmehr zwiſchen den Regierungen Frankreichs und Englands ſchwe⸗ 
benden Unterhandlungen das Recht, eine Steuer auf die Kohlenausfuhr 
legen zu können, zu ſichern. Lord Enfield erwiderte: „In dem mit der 
fränzöſiſchen Regierung am 5. November abgeſchloſſenen Handelsvertrage 
war keine Beſtimmung betreffs der Kohlenausfuhr aufgenommen, auch ſſt 
eine ſolche Beſtimmung jetzt nicht ins Auge gefaßt. Ich mag den edlen 
Lord erinnern, daß die britiſche Regierung durch den 5, Artikel des Der: 
trages mit dem Zollverein vom 30. Mai 1865, der da lautet: „Die contra⸗ 
hirenden Parteien verpflichten ſich, den Kohlenexport nicht zu verbieten und 
fate Export mit keiner Steuer zu belegen“ — verhindert iſt, einen Aus: 
uhrzoll auf Kohlen zu legeg. Dieſer Vertrag bleibt bis zum 30. Juni 1877 


Proreſſe hat nach faſt achtwöchentlicher Dauer geſtern nun endli Rs 
Abſchluß gefunden. Der Gerichtshof vertagte ſich nach aufgebobener ein 
bis zum 21. d., an welchem Tage der Verkheidiger des angeklagten pz 5 
denten fein Plaidoyer beginnen wird. — 
A. A. C. London, 12. Juli. Se In der geſtrigen Sigung 
des Oberhauſes interpellirte Lord Stratford de Redeliffe den Mine 
für auswärtige Angelegenheiten darüber ob der durch Vermittelung Enge 
lands und Rußlands abgeſchloſſene Vertrag zwiſchen Perſien und 
der Türkei noch in Kraft ſei, ob die Grenze zwiſchen den zwei mohamme⸗ 
daniſchen Ländern, wie fie durch dieſen Vertrag geregelt wurde, thalſächli 
niedergelegt fei, und was mit der Karte geſchehen ſei, die bon den zwe 
vermittelnden Mächten für die genauere und immerwährende Definition der 
fraglichen Grenze entworfen wurde. 3 
Carl Granpille erwiederte, der Vertrag befinde fih noch immer in 
Kraft, die erwähnte Karte wurde den Regierungen der Türkei und Perſienz 
durch die vermittelnden Mächte überſandt, aber es ſei zu keiner Gren, 
definition gekommen, da inzwiſchen ernſtliche, zuweilen mit ernſthaften Ne; 
ſultaten drohende Fragen entſtanden ſeien. Jüngſt ſei aber der Vorſchlag 
emacht worden, daß eine Commiſſion der vier Mächte ernannt werden 
olle, um eine Grenzlinie zu entwerfen, und daß inzwiſchen, um Colliſionen 
vorzubeugen, der status quo beobachtet werden ſoll, bis die Linie von der 
Commiſſion geregelt und bezeichnet worden ſei. Dies würde alle ernſtliche 
Differenzen zwiſchen zwei Ländern beſeitigen, deren augenſcheinliches Inter⸗ 
eſſe die Erhaltung der freundſchaftlichſten Beziehungen dei und ſolche Bar 
ziehungen ſeien nicht allein für ſie ſelber, ſondern auch für die europäiſcheg 
Mächte von Wichtigkeit. E = * 
[Das Unterhaus! hielt geſtern, wie üblich am Freitag, zwei Sitzun 
gen. Bald nach Eröffnung der Nachmittagsſitzung lenkte Mitchell Henry 
(Galway) die Aufmerkſamkeit des Sprechers auf die Anweſenheit von 
„Fremden“ im Haufe, was zur Räumung der Gallerien führte. Die Re⸗ 
porters mußten ſich ebenfalls entfernen, und während ihrer Abs 
weſenheit führten dem Vernehmen nach Mitchell Henry und Whalley 
Beſchwerde über die unzulängliche Meile, in welcher ihre Reden im Ha ie 
rapportirt wurden. Während erſterer ſich über die, wie er ſagte, ſyſtemg⸗ 
tiſche Unbilligkeit und Gleichgültigkeit, mit welcher Irland und iriſche Red⸗ 
ner behande t würden, beklagte, verbreitete ſich Letzterer über die Kürze der 
Rapporte von Debatten, die nach Mitternacht ftatifänden, und glaubte, 
hierin römiſch⸗katholiſche Einflüſſe zu wittern. Er hätte Grund zu der Au⸗ 
nahme, fügte er hinzu, daß Dreiviertel der Reporter Römiſch⸗Katholiken 
ſeien, — eine Aeußerung, die ihm von Seiten des Sprechers eine ſtrenge 
Rüge zuzog. Nachdem die „Fremden“ und die Reporters wiever zugelaſſen, 
entſpann ſich eine kurze Unterhaltung zwiſchen Glad ſtone und Bouperie 
bezüglich der von der nationalen Unterrichtsbehörde in Irland angenommea 
nen neuen Regel betreffs der Stellung von Schuldirectoren. Bow 
verie drückte ſeinen Beifall darüber aus, und nach einer Verſicherung dez 
Premiers, daß Pater O Keefe's Angelegenheit im Bereiche dieſer neuen 
Regel in nochmalige Erörterung gezogen werden würde, falls er ein darauf 
bezügliches Geſuch ſtelle, erklärte er, er werde feinen für Montag angelüns 
digten Antrag bezüglich der O Keefe ſchen Angelegenheit nicht ftellen. 1 
Demnächſt nahm das Haus die Specialvebatte über die Paragraphen der 
Vorlage zur Errichtung eines oberſten Gerichtshofes wieder auf, 
die bis auf den zurückgelegten Paragrah 31 ſämmtlich erledigt wurden. 

In der Nachtſitzung lenkte Oberſt C. Lindſay (conſervativ. Mit⸗ 
glied für Abingdon) die Aufmerkſamkeit auf die militäriſche Politſt 
der Regierung und hauptſächlich auf die Verhandlungen der Fre 
willigen⸗Corps. Er tadelte insbeſondere die neuen Regulativen, deren 
Bedingungen mit Bezug auf Examina, Exereitium u. ſ. w. ſo hart ſeien, 
daß, wenn ſie nicht erleichtert würden, die Freiwilligen ſehr bald ein Ding 
der Geſchichte werden dürften. Er beantragte ſchließlich die Ein eitung einer 
Unterſuchung über den jetz gen Stand der Freiwilligen⸗Corps und über die 
Urſachen, welche dazu führten, daß über 2,000 Dfficiere auf ibre Patente 
reſignirten. Der Kriegsminiſter Cardwell vertheidigte fein Reſſort gegen 
dieſe Angriffe. Mit Being auf den Rücktritt jo vieler Freiwilligen⸗Officiere 
bemerkte er, daß ein großer Theil derſelben reſignirte, weil ſie die vom 
Kriegsminiſterium verlangte höhere Qugliſication nicht beſaßen. Nach langer 
Discuſſion, an welcher ſich nur die Militairs im Hauſe betheiligten, wurde 
der Antrag abgelehnt. 4 

[City of Washington.] Die Erwartung, Liverpooler Pos 
dampfer „Cily of Waſhington“, der am 5. d. bei der Gull Reck Sanee 
ſcheiterte, wieder flott machen zu können, hat ſich nicht verwirklicht. In 
Telegramm aus Halifax meldet, daß der Dampfer bereits in Stücke 


gangen iſt. 
Rußland. 


St. Petersburg, 11. Jull. [Der Bericht des „R. J. 
vom Kriegsſchauplatz in Chiwa!] über den Marſch des Oken⸗ 
burger Expeditionscorps ſchließt wie folgt: 


„Gegen 3 Uhr Nachmittags (27. Mai) wurde der Vormarſch wieder 
aufgenommen. Das Terrain vor Chodſheili bildet eine mit Schilf und ek 
dern bedeckte und von Kanälen durchfurchte Niederung; der Weg zweigſe 
ih vom Amu⸗Darja rech s ab. Zwiſchen dem Weg und dem Fluß lieg 
ein ſumpfiger See, und rechts vom Wege läuft eine breite Schlucht hin, 
die wiederum in eine zweite mündet, an welcher die Stadt liegt und die in 
der Stadt überbrückt ift, der einzige Weg für den abziehenden Feind. 
ee: 175 Schlucht dehnen ih nach rechts hin Gärten und einzeln ſtehende 

ufer aus. 2 

Für den Angriff der Stadt waren folgende Dispoſitionen getroffen wor 
den: Das Mangyſchlakſche Detachement, das den rechten Flügel bildeſ 
wurde mit einem kleinen Umweg von der rechten Seite vorgeſchoben, um 
durch die Gärten an der Schlucht entlang von Weiten bis zur Stadt h 
zudringen und zwar gleichzeitig mit der Beſetzung des nördlichen 
der Stadt durch die Orenburger Truppen, falls dieſe Ach nicht vertheiiiim 
ſollte. Das Mangyſchlakſche Detachement ſollte die Brücke in der SM 
beſetzen, um dem Feinde den Abzug zu verlegen, deſſen Lager ſich links von 
der Stadt zwiſchen dem Amu⸗Darja und dem jumpfigen See befand. Di 
Orenburger Truppen, auf der rechten Flanke das 2. Orenburger Linie 
Bataillon, auf der linken zwei Koſakenſſotnien und im Centrum ſechs Ge 
ſchütze, rückten in Compagnie⸗Colonnen in zwei Linien auf dem Wege vor; 
die Orenburger Sjotnja Nr. 2 unter dem Befehl des Jeſſauls Fürſten Bar 
gration⸗Imeretinski marſchirte aber noch mehr links zwiſchen dem Fluß uf 
dem See in der Richtung des feindlichen Lagers. Die allgemeine Reſeh⸗ 
bildete ein Bataillon der kaukaſiſchen Truppen. 0 

Als der Feind das entſchiedene Vorgehen unſerer Truppen bemerkt, 
wandte er ſich eiligſt zur Flucht; nur die kaukaſiſchen Truppen wurden bein 
Vorgehen gegen die Gärten mit Schiffen empfangen, aber das Gewehr 
und Artilleriefeuer zwang den Feind bald, den Saum der Gärten unter 
Zurücklaſſung eines Todien und eines Verwundeten zu räumen. Leiber 
ſtieß das Mangyſchlakſche Detachement auf außerordentliche Hinderniſſe durch 
die breiten und tiefen Schluchten und erreichte die Stadt erſt dann, als ſie 
bereits ohne Schuß von den Orenburger Truppen beſetzt worden war, um 
konnten deshalb von den kaukaſiſchen Truppen durch die rechtzeitige Der 
ſetzung der Stadtbrücke dem Feinde den Abzug nicht abſchneiden. | 

Am Staptihor wurde General⸗Lieutenant Werewkin von einer Deputation 
der Stadtbewohner empfangen, die ihre bedingungsloſe Unterwerfung an“ 
zeigten. Die Einwohnerſchaft, die faſt ausſchließlich aus Chodſhen (Usbeken, 
die ihre Abſtammung auf Mohamed zurückführrn) beſteht, zeichnet ſich durch 
vollkommene Friedlichkeit aus und hat an den kriegeriſchen Actionen keinen 
Antheil genommen; im Gegentheil hatte fie von der hier ſtehenden chiwe 
ſiſchen Armee Bedrückungen zu erleiden. Aus dieſem Grunde verſchonte 
General Werewkin die Stadt; die Truppen aber zogen durch die Stadt und 
bezogen in den Gärten ihr Nachtlager. Bald ſtieß zum Detachement aug 
die auf das feindliche Lager dirigirte Sſotnja; das Lager, mit einem Wal 
und Graben umgeben, war vom Feinde aufgegeben worden, auf dem Fluf 
aber ſah man Boote, in denen die letzten Ehineien überſetzten. Durch da 
auf dieſelben eröffnete Feuer wurden einige Menſchen getödtet. Man 775 
im Lager gegen 1000 Pud Mehl und Dſungara (die den kaukaſiſch 
5 überlaſſen wurden), mehrere Zelte, Kugeln und eine kleine Quan 
tität Pulver. 

Einige Stunden nach der Einnahme der Stadt kam auch der Train heren 
auf den vom rechten Ufer des Amu⸗Darja, der hier gegen 100 Faden In 
ft, Feuer gegeben wurde. Durch die Schüſſe der Bande, der es gen 0 

Fluß 


den 
er G 


die Chiweſen ein broncene® Feldgeſchütz zurück, das unſere Truppen auch 
mitnahmen. : 8 ; m 27. Mai 

ten wir, außer den beiden oben genannten, a ai 
aim des een konnte nicht n feſtgeſtellt werden. 

ie 4 licher Truppen war eine muſterbafte. , 
a gen welt en Raſt in Chodſheili beabſichtigte General-⸗Lieute⸗ 
nant Werewkin am 30. Mai den Amu⸗Darja entlang nach Mole d vorzu⸗ 
rücken und von dort, falls nicht beſtimmte Nachrichten über die 10 5 der 
Turkeſtanſchen Truppen eintreffen ſollten, auf Neu⸗Urgentſch zu Rane 
um. fi schneller mit der Abtheilung des General⸗Adjutanten von Kauffmann 
in Verbindung zu ſetzen. £ 1 19 a 
In Chodſbeili ſollte gar keine Garniſon zurückgelaſſen aa ug! 

die Communication zu ſichern, erklärte General⸗Lieutenant 1 5 Pe 1 5 
Einwohnern und der don ihnen ſelbſt zum Chef der sun e, fall A ſich a 
daß die Stadt der Plünderung preisgegeben werden une a 15 0 u 5 
liche Banden in der Umgegend zeigen und unſeren Transpor erfallen 


ſollten. 
1 15 1 inlegung zu einem 
a „25. Juni. [Bei der Grundſteinleg 

Hoſpital in St. 20118 wude von einem Neger eine deutſche Rede 
gehalten, die von den zahlreich Anweſenden mit ſtürmiſchem e eee 
wurde. Der Schwarze iſt von einer deutſchen Familie erzogen 05 A nee 
worden und ſpricht deutſch und englifch gleich geläufig. ; 11 Du den 
Umgang mit Deutſchen ſelbſt mit den verſchiedenen 92 05 1 er deuiſchen 
Sprache fo vertraut geworden, daß er ganz gut plaftbeu ch ſpricht und 
ſelbſt „ſchwabelt.“ — Afrika ſchickt, ebenſo wie China und Japan, ſeine jungen 
Beute nach Amerika, um dort in den Künſten des Weſtens Unterrichtet zu werden. 
Zehn junge Neger im Alter von 10—16 Jabren, geborene Afrikaner, werden 
demnächſt erwartet, um als Zöglinge in dem Pennſylvania⸗College für 
Farbige einzutreten. Zwei kommen aus der Negerrepublik Liberia, einer iſt 
ein Bey-, ein anderer ein Congo⸗ und ſechs ſind Baſſa⸗Neger. 1 

[Feuerbrände und Waldbrände! herrſchen ſeit einiger Zeit im 
Lande und werden von der allgemeinen Dürre begünſtigt. Ein kurzgefaßter 
Katalog, in den zahlloſe kleinere Feuersbrünſte nicht aufgenommen worden 
ſind, wird ein Bild geben: Am 12. Juni vernichtete eine Feuersbrunſt das 
Städtchen Mchigamme im Staate Michigan fait gänzlich. Acht Perſonen 
kamen um, mehrere wurden vermißt. Viele Perſonen flohen in den nahen 
Dberen See, um ſich vor den Flammen zu ſchützen. — In Pottsville in 
dem Kohlengebiete Pennſylvaniens verzehrten die Flammen Häufer im 
Werthe von 200,000 Doll. Zwei Kinder kamen um, viele Perſonen wurden 
verlegt. In der Nähe dieſes Ortes baben zahlreiche Waldbrände großen 
Schaden angerichtet und die Arbeit in den Kohlengruben verhindert. — 
Zu Eaſt Saginaw und Salzburg in Mechigan haben ebenfalls Fuersbrünſte 
ſtattgefunden. Im letztgengunten Orte find 11,300 Faſſer Salz verbrannt 
und ein Schaden von 125,000 Dollars angerichtet worden. Im Staate 
Newport herrſchen bis Weſt⸗Point hin Waldbrände. Doch es führt zu 
weit, noch mehrere hier aufzuführen, es ſind deren über Dutzende an⸗ 
gezeigt. i (N. 3.) 
[Die Einwanderung] ſcheint in dieſem Sabre großartige Dimen⸗ 
fionen annehmen zu wollen. In einer einzigen Woche verließen 10,000 
Auswanderer, die ſich nach Canada und den Verein. Staaten begaben, allein 
den Hafen von Liverpool. Ueber 2000 Perſonen, die nach Auſtralien und 
New⸗ Seeland ſich begaben, ſind im vorigen Monat von Blackwall abgeſegelt 
Nach Queensland ſollen von dem Verein landwiribſchafil. Tagelöhner 10,000 
Arbener befördert werden und die dortige Regierung bat zu Ueberfahrt⸗ 
wecken 150,000 Lſtr. bewilligt. Jeder Auswanderer nach Queensland der 
eine Ue erfahrt ſelbſt beſtreitet, erhält eine Anweiſung auf 26 Acres Land, 
die er für 20 Ltr. etwa verkaufen kann. 


Provinzial-Beitung. 


* Breslau, 15. Zul. [Bezüglich der Maltejerfrage) 
bezeichnete die „Schleſ. Volksztg.“ die Behauptung der „Schleſ. Zig.“, 
als ſei bereits im Juni 1871 ein Antrag eingebracht worden, der 
eine Mißbilligung einzelner Vereinsmitglieder, welche dem deutſchen 
Reichstage angehörten, wegen ihrer dortigen Abſtimmungen ausſprechen 
ſollte, für vollſtändig unwahr. Die „Schleſ. Ztg.“ erwidert hierauf, 
daß allerdings nicht im Juni, wohl aber ſchon am 16. April 1871 
von Seiten des Malteſers Franz Graf Stolberg ein Schreiben 
einging, welches unbedingt den Zweck hatte, den Verein der Malteſer 
zu einer Rüge gegen einzelne Mitglieder zu veranlaſſen. Dieſes an 
den Herzog von Ratibor gerichtete Schreiben lautete, wie folgt: 

Peterswaldau, 15. April 1871. 

Eurer Durchlaucht 
perfehle ich nicht gehorſamſt anzuzeigen, daß ich bei der von Hochdenſelben 
für morgen anberaumten Verſammlung nicht erſcheinen und überhaupt an 
den Sitzungen mich nicht betheiligen werde, jo lange ſeitens des Vorſtan⸗ 
des die im deutſchen Reichstage gegen die Rechte und das Anſehen der hei⸗ 
ligen Kirche aufgetretenen Malteſer dafür keine Rüge erhalten und nament⸗ 
lich Graf Frankenberg aus dem Vorſtande nicht ausgeſchloſſen wird, welches 
mitzutheilen ich bitte. f 

Mit ſchuldigſter Ehrerbietung 
Eurer Durchlaucht gehorſamſter 
f Franz Graf Stolberg. 

Auf dieſes Schreiben erhielt Graf Stolberg die nachſtehende Antwort: 

5 Euer Hochgeboren 
erwidere ich ganz ergebenſt auf das geehrte Schreiben vom 15. d. M., daß 
ich daſſelbe der General⸗Verſammlung am 16. d. M. mitgetheilt habe und 
dieſelbe auf Antrag eines Mitgliedes beſchloſſen hat, über daſſelbe zur 
Tagesordnung überzugehen. 0 

Wenn ich Ibnen diervon Keuntniß zu geben mir erlaube, habe ich die 
Ehre mit vollkommenſter Hochachtung mich zu zeichnen 0 

Euer Hochgeboren ergebenſter 

Ravden, den 18. April 1871, Herzog von Ratibor. 


Breslau, 15. Zul. Angekommen: Ihre Durchlaucht Fr. Fürſtin de 
A a. Brüſſel. Ihre Durchlaucht Helens Prinzeſſin v. Sanguszko a. 
Sa Se. Durchlaucht Prinz Biron v. Curland, Oberſchent und freier 

N a. Poln.⸗Wartenberg. Graf Guido Henckel b. Donnersmark, 
5 er⸗Erb⸗Land⸗Mundſchenk und freier Standesherr, a. Neudeck. Se. Exellenz 

Hatzfeld, k. ruf. Generalmojor, a. Petersburg. (Fremdenbl.) 


auch die Verwaltung des Archivs üb 5 Neid 
i i 9 ertragen. — Eir Vorſtandsmitglied 
Kia: under er die ihm übertragene Unterſucung, betreffend die Duälerei 


nicht in der gemachten Weiſe her l 
8 ſe herausgeſtellt und werden daher nicht weiter 
9 3 murden die Welranıngen der Excedenten an dem Hundes 
ernſt nehme 1 „ Dieſelben zeigen, daß es die Behörden ſehr 
unlerſtügen. wodurch ſie die Vereinsbeſtrebungen mittelbar auf kräftigſte 


6 Girlik, 14, Juli. [Cine Feucrabrunſtſ 
ya . ne Feuersbrunſt] von großem Umfange 
5 5 Miene und Abend eins Ka N an induſtriellen Eta⸗ 
ents, die Orleausfabrik em Wallach und Herz, dabe 0 
Zei en aden angerichtet. Die Fabrik, welche in 
alten enn Ane Blüthe gelangt ift, Date feit mehreren Monaten an⸗ 
erſendung d uſtrengung aller Kräfte gearbeitet, und heute ſollte nun die 
eſtellun 0 er aufgeſpeſcherten ferligen Waaren beginnen. Da weitere große 
bedeutende 1 a Fabrik auf lange Zeit beſchäftigten, vorlagen, waren 
e h arnvorrätbe im Werthe von 60,000 Thlr. beſchafft. Die fertige 
geworden. Mie Jarne find fait ausnahmslos ein Raub der Flammen 
ermitteln ie das Feuer ausgekommen tft, hat ſich bis jetzt nicht 
abrit⸗ Fe aflen. Zum Unglück hatten ſich die Mannſchaften der 
und da f. 1 55 von ihrem Poſten entfernt, als das Feuer ausbrach 
e gef 5 die ganze Bevölkerung, von dem ſchöͤnen Wetter gelockt, ins 
wehr mi war, ſo dauerte es auch lange, ehe die ſtädtiſche freiwillige 
ſogenan 10 am Platze war. Die Faorik liegt unten an ver Neiſſe in der 
uafabnik deUnterkagle an einer jehr ſchmalen Straße; ibe gegenüber die 
Körner N von Halberitadt sen. und die Görlitzer Maſchinenbauanſtalt vorm. 
Nähe dez Fare großen induſtriellen Etabliſſements waren bei der großen 
Feuerheerdes in böchſtem Grade bedroht und nur der Umſſtand, 


S 


a 2585 5 


daß völlige Windstille derrſcte und daß in der Halb . 8 

in der Görlitzer Maſchinen⸗Fabrik ſofort die Se arte Gene Bee Seht gu mi 

i de er fis danch der keen 
a M 5 5 en ſich 

Fabrik die Gebäude demolirt zu ſeben, wurde gluclich abgewandt, unter 5 Controle des Aufſcchteralbd 


die Fabrik⸗Dampfſpritzen in Bewegung zu ; 7 ZRH 
große Gefahr, durch eine Ey: AR 0 de ee 


da der Maſchinenmeiſter der einen Nachbarfabrik, einige Monteure aus der 


andern rechtzeitig die Ventile an den bedrohten Dampfkeſſeln öffneten. Durch 10 . wird die B 5 h „„ 
5 . i und ſoliden Vorgehen keine beſonders hohen Divi⸗ 
enorme Anftrengungen gelang es, den größeren Theil der Orleansfabrik zu Babe ae 1 9 e Er bil Verzinſung von 5 bis 8 
; i i 5 2 tsrath und die 
des großen Webeſaales ſtürzte ein und zerſtörte ; ; rocent in Ausſicht nehmen laſſen. Der geſammte Auſſichtare * 
Debeftüple, deren über 300 in dem Saale ſtehen. Au 8 di dn n Direction ‚haben übrigens einſtimmig erklärt, daß ſie betreffs der ausge⸗ 


zerſtörten Webeſtühlen ſind ſtark beschädigt. Auch die neue große Dampf⸗ A eee eee er ie n 


„ eventuell aber eine längere Präcluſiv⸗Friſt anzu- 


ſchloß, die Einberufung einer Verſammlung, welche ſtets 
ntereſſenten vereinigt, zu unterlaſſen, dagegen 
ärenden Bericht der Oeffentlichkeit zu über 

Br. H Bi! 


erhalten, doch brannte das Lagerhaus völlig aus und ein Theil des Daches 
maſchine, eine Prachtſtück aus der Görlitzer Maſchinenbauanſtalt, iſt wabr⸗ 


wände noch ſtehen, wird vermuthlich niedergerſſſen werden müſſen. — 
In der Halderſta bischen Fabrik ſind die Aae gange im 
Mebrigen bat keine Beſchädigung ſtattgefunden. — Der Schaden, 


den das Feuer angerichtet hat, wird weit über 100,000 Thlr. ge⸗ in, 14 j 

ſchätzt; berfihert iſt die Fabrik nebſt Beſtänden dem Neeb en abb Pede d ae 
noch mit 270,000 Thlr. bei der Schleſiſchen, Leipziger und Berliniſchen Feuer⸗ gang nimmt. 
Verſicherungsgeſellſchaft. Leider werden etwa 400 Arbeiter und Arbeiterinnen in der jüngſten Zeit die Börſe ein 
auf Monate brotlos, und die Nachtbeile, welche die ſtrebſamen Beſitzer der ſam geworden iſt, verſprechen ver, 
Fabrik durch die Feuersbrunſt erleiden, werden ſehr bedeutende fein. Der wünſchten Vortheil, auch mag der Um 
Eine derſelben, Stadtrad Wallach, war wenige Stunden vor dem Aus⸗ Material Inapp zu werden anfängt 

bruche des Feuers aus Wien zurückgekehrt, wo er mehrere Wochen zum Be: haben. Gerade auf jenen Gebieten 
ſuche der Ausſtellung geweilt hatte. — Heute trifft die Nachricht ein, daß Contremine ſo ſtarke Coursverluſte ber 
in dem benachbarten Hennersdorf eine Gärknerwohnung eingeäſchert iſt. Es Vertrauen neuerdings verſcheucht 
ſoll gelungen ſein, den Brandſtifter zu verhaften und ihn hier einzuliefern. — Geſchäftsſtille, die die geſammte 
Auch hi er it eine Commiſſion zur Berathung von Maßregeln zur Abhal⸗ beginnenden 5 
tung ber Cholera zufammengetreten und hat ſich über einige Vorſichtsmaßregeln meiſt noch fo niedrig limitirt 


geeinigt. Bei der geſunden Lage unſerer Stadt hofft man von einer Ept⸗ Dieſe 


Kaſſenreviſion betrug der Kaſſenbeſtand 2095 Thlr. 20 Sgr. 1 Pf. Die Ein: 
die Ausgabe auf 110,692 Thlr. 15 Sgr. 8 Pf., mithin ergiebt ſich ein Um⸗ 


aus der Stadtverordneten⸗Verſammlung die Herren Stadiverordneten⸗Vor⸗ 


neue Pächter Herr Warmbrunn ber Reſtaurnteur auf dem Bürger⸗ haft, 


berge in Goldberg) die herzogliche Belaria. Hoffentlich gewinnt dieſer be⸗ bank für Bauten, 


liebte, wunderſchoͤne Vergnügungsort jetzt wieder die alte Zugkraft. — 
Dem Vernehmen nach iſt ' 


der zweiten Inſtanz wieder zur Verhandlung kommen. 


planes nicht bewilligt. — Die finanziellen Verhältniſſe der Ctur. 


en und nach beſten Kräften beſtrebt ſind, für das a 
Der Stams der Bank kann den e bade 
bezeich net werden und iſt die Bremer Filiale, bei 
nz ein Verluſt von Th erausgeſtellt hat, 

2 = 


Nach Aeußerungen 
te ausſchließen und 


kaum glauben noch in dieſem Jahr 


ſcheinlich unbrauchbar geworden, da ſie mitten in der Gluth geſtanden hal. Die a ee 


große Dampfeſſe ſteht ſcheinhar unverletzt, doch iſt es ſraglich, ob nicht der ite 
Mörtel durch die Hitze gelitten hat. Das Lagerhaus, vollen Umfaſfungs⸗ er e n Aach Bir 


den beruhigenden und au 
geben. 


Die Baiſſepartei ver 


Es gelangen Kaufo 
Auf 0 ſind, daß ſie ſelten zu 
demie verſchont zu bleiben, wenn man auch auf das Vorkommen einzelner um ihr Dbligo at 
Fälle gefaßt iſt. gegen 155 ins 7 0 
Sagan, 13. Juli. [Vorſchuß⸗Verein. — Kreistagswahlen. en, die Speculation⸗ 

- Baiferleitung. —Belaria. — Apellation.] Bei ver 1 5. 5 M. beute waren, obwohl die Um 
abgehaltenen General⸗Verſammlung des biefigen Vorſchuß vereins lein⸗ zugsweiſe Lombarden matt, 
getragene Genoſſenſchaft) wurde der Geſchäftebericht über das Halbjahr 1873 bermochle, die Arbitra 
vorgetragen, woraus hervorgeht, daß keine Verluſte geweſen, noch Wechſel zoſen waren trotz ihren 
prokeſtirt worden find. Die Einnahme beirug 1760, die Ausgabe 799, aljo | erwarteten Maße geſtie 
Summa 2559 Poſten; 1872 waren 2361. Bei der am 3. Kult ftattaebabten fang, den der Verke 
Creditactien fanden 

nahme in dieſem Halbjahre belief ſich auf 112,788 Thlr. 5 Sgr. 9 Pf., blieben die vor 


hr darin annahm, 
wenig Beachtung. 
l . borgeftrigen Courſe behauptet, 

diefem Gebiete die vollkommenſte Geihäftzitile. 
ſatz von 223,480 Thlr. 21 Sgr. 5 Pf. und damit gegen 1872 ein Mehr von ziemlich feſt, öſterreichiſche Renten jedoch eher zum nach 
49,061 Thlr. 7 Sgr. 11 Pf. — Da in Verfolg der neuen Kreisordnung die nur in ſehr {ch ö 5 
Stadtcommune 6 Vertreter für den Kreistag zu ſtellen hat, fo fand am 10. andert geſchäftslos, Türken ſehr ſtill, Amerikaner und Ruſſi 
huj. bebufs Vorbeſprechung eine gemeinſchaftliche Sitzung von Magiſtrat feſt, von letzteren gingen 1872 und 1871er Anleihe, f 
und Stadtverordneten ftatt. In dieſer Vorwahl erhielten aus dem Magiſtrats⸗ lebhaft um, 1886er Prämienanleihe 
Collegium die Herren Bürgermeiſter Würfel und Stadtrath Herrmann, (vorgeſtern 84% und nicht wie geme 
bei ziemlich regem Verkehr, Deulſche d 
tteber König, Rechtsanwalt Fähndrich, Dr. Beerel und Fabrikant belebt. Sämmtliche Prioritäten behaupt 
Jul. Deuſſer die abjolute Stimmmehrheit. Die definitive Wahl iſt auf Auf dem Eiſenbahnactien⸗Markt gelangte die Geihä 
den 14. d. anberaumt. — Wie wir hören, iſt auf Vorſchlag Sr. Durchlaucht] menſten Ausdruck, aber die Tende 
des Herzogs von Sagan⸗Valencay der Oberbaurath Pottentreu aus Pots⸗ große 15 . leichte .2 
dam, eine Autorität in Waſſerbau⸗Angelegenheiſen, auf gemeinſchaftliche waren Oberheſſiſche, Lüttich⸗Limburg, N 
Koſten nach Sagan berufen worden, um über die vorhandenen Waſſerleitun⸗ 1 0 
gen und deren Erweiterung bez. Aenderung oder Berbeſſerung fein ſechni⸗ bellekt. Die Stimmung für Bankactſen war recht feit, 
miſches Gutachten abzugeben. Hoffentlich wird unſere Stadt recht bald in[Umſätze an Umfang. 2 
ausreichender Weiſe mit Waſſer verſorgt, was wohl am ſicherſten durch ein | Disconto⸗Commandite. Darmſtädter, 
Waſſerhebewerk erreicht werden dürfte, wenn auch deſſen Anlage für den 1 Deviſen, B 

Augenblick ziemlich koſtſpielig ſein mag, — Zum 1. October übernimmt der und Central = Genoſſenſchaft. 
(bis ſteigendem Courſe fand 


wachem Verkehr. 


gt, Centralpfandbriefe 845 
ußiſche Fonds ſehr feſt 
onds zu unveränderten Courſen mäßig 
eten ſich gut gingen aber nur we 


ab € nz behauptete für ſämmt 
Einige leichte Actien gingen etwas belebte ee 
ahebahn und Breſt⸗Grajewo. Das 
n waren auf Prämie 
auch gewannen die 
her waren Jachmann, 
„Deutſche Bank, 


äft trug eine feſte Phyſiogn 
elebter und zum Theil 


Handelsgeſellſchaft, 
Ein dedeutendes Geſchäft 
fand ſtatt in Depoſitenbank und Central⸗ 
en, Induſtriepapiere vielfach begehrt und ſteigend. Ri: 
berger Brauerei gefragt, große Pferdebahn Arneberger Ofenf., 
eitens der hiefigen Staatsanwaltſchaft in biejen | Holz, Menaiſſance = Immobilien, ſteigend. Von Vaugeſellſch 
Tagen — in Form eines umfangreichen Actenſtückes — die Appellation] Centralbauperein, Lichterfelder Land⸗ und Bauverein, Oft 
gegen Freiſprechung von Ende und Gen. von bier abgegangen und dürfte dan in autem 


) f in Phoͤnir, Ritterburg, Bonifacius, Deutſche Stahl beſſer. 
dieſer die geſammte Geſchäftswelt ſehr intereſſirende Proceß im October in Meſſingwerte (28. Borchert) 34. ſch hl beſſe 


Schweidnitz, 13. Juli. [Abänderung des Stadtbebauungs⸗ Berlin, 14 Juli. Weizen: Termine wenig verändert. 
) ) Kündigungspreis — Tolr. 
Commune. — Leichenhaus. — Schießübungen. — Trockenheit] nach Qualitat bez., pro Juli 88 
Vor einiger Zeit hatten ih Magiſtrat und Stadtverordnete dabin geeinigt, bez., Auguſt⸗Seplember — Thlr. 
bei der königl. Regierung zu Breslau eine Petition einzureichen des In⸗ Oetober⸗November 77% —% Thlr. bez., November⸗December — Thl 
balts, daß eine Abänderung des im Jahre 1868 beſtätigten Stadtbebauungs⸗ gelber — Thlr. ab B 
planes bezüglich der in der ſüdlichen Vorſtadt gelegenen Gartenſtraße geneh⸗ beute in den engſten Grenzen, da der Beſuch durch den heute in Lei 
migt werde, der zufolge vieſelbe nicht in der projectirten Breite ausgeführt ſtatlfindenden internationalen Productenmarkt ein ſehr ſchwacher war. 
werden ſollte, da die Erwerbung des Terrains auf der einen Seite der erfuhren keine nennenswerthe Aenderung gegen geſtern. — 
Straße der Commune erhebliche Koſten verurſachen würde und auch eine Kündigungspreis — Thlr. Loch 55 —63 Thlr. pro 1000 Riloge. nach 
geringere Breite für den Verkehr in jenem Stadttheile vollſtändig aus⸗ lität gefordert, inländiſcher — Thlr. ab Bahn be 
reiche. Die königliche Regierung war anderer Anſicht und fand es nicht Bahn bez., pr. Juli 56 Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 53 
rathſam, in dem erſt vor Kurzem beſtätigten Bauplane eine Aenderung ein: September — Thlr. bez., Seplember⸗Detober 53% —% Thlk. b 
lreten zu laſſen. Dieſer Anſicht der königl. Regierung zu Breslau iſt nun November 53 / — 7 Thlr. bez., November⸗December 


end und Friedrichs⸗ 


Verkehr. Bergwerke ſich erholend, Louiſ Centrum, Laura, i 


Loco 7694 Thlr. pro 1000 Kilogr. 
Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 83 7 — 7 Thlr. 
ez Sepſemder Oelen 78 910 Aus: 


er Noggen-Zerminbandel be 


Duos 
ruſſiſcher — Tan a 


bez. 
53% Thlr. dez. — 


Still und regungslos verlief auch die heutige Borſe 
daß der Läuterungsprozeß guten Forte 
ſtummt mehr und mehr, denn nachdem 
mal auf das Treiben derſelben aufmerk⸗ 
ge Operationen ferner nicht den ge⸗ 
ſtand, daß den Fixern nachgerade dag 
wohl zu einem gutem Theil mitgewirkt 
wo das ſyſtematiſche Auftreten der 
f und das kaum wiederkehrende 
ch jetzt, trotz der beraus großen 
t, untrügliche Anzeichen einer 
n den Markt, die aber 
r Effectuirung kommen. 


ſondern ſind mehr als 
chte weitere Entwerthung der Effecten 
8⸗Papiere zeigen ſich von 
ſätze in den engſten Grenzen ſich hie 
‚ohne daß man einen Grund hierfür 
ge ſchien ſich mit dieſem Effect zu beſchäftigen. 
ſehr günſtigen Einnahme der Vorwoche uicht in dem 

gen, und mag de Sau al 7175 8 550 Um⸗ 
ie uld tragen. ſterreichiſche 

Für öſterreichiſche Pu 


f 
Auswärtige Fonds 


1 geben geneigt und 
Italiener und franzöſiſche Rente unbets 


* 
8 
! 


auch das Minifterium des Inneren beigetreten, an welches die Communal: | Rüböl verkehrte in matter Haltung. Gekündigt — Eins. Kündigungspreis | 


behoͤrden den Recurs ergriffen hatten. Das Schreiben kam in der lebten) — Thlr. Loco 20% Thlr. b 
Stadtverordnetenſitzung ium Vortrage. Die allgemeine Aufmerkſamkeit ohne Faß 21 Thlr. 18— 
nahm der Paſſus in Auſpruch, in welchem ausgeführt war, daß der Koſten⸗ Juli⸗Auguſt 21 Thlr. 6-8 S 
punkt — es handelt ſich bei der in Rede ſtehenden Differenz der Straßen- Sgr. bez, September⸗Oetober 19 Thlr. 10—12 
breite um 3000 Thlr. für die Commune bei ihren Vermögensverhältniſſen ber 18 Thlr. 17 Sgr. bez. — 
nicht in Betracht kommen könne. Gegen dieſen Paſſus will man nun eine Thlr. Sgr. bez. — Wetter: ſehr warm. 


Gegenvorſtellung einreichen. In der That ſteht Schweidnitz in dem Rufe, 


eine wohlhabende Commune zu ſein. Dieſe früher ſprüchwoͤrtlich gewordene B. Stettin, 14. Juli. [Stettiner Börſenbericht.] Wetter: 
Wohlhabenheit hat ſich ſehr reducirt in Folge der bedeutenden Anfor⸗ Luft. Temperatur + 21 R. Barometer 28“ 3”. Wind: SW 
derungen, welche die Commune in den letzten beiden Jahrzehenden hat bes unverändert, pr. 2000 Pfd. loco gelb. 7088 Thlr. bez., 
friedigen müſſen. Dieſelbe iſt, wie bereits früher berichtet worden, jetzt in Br. u. Gld., pr. Juli⸗Auguſt 83% Thlr. be 
der Lage, eine Anleihe von 300,000 Thaler contrahiren zu müſſen, Thlr. Gld., pr. Sepiember⸗October 77 Th 
falls fie alle die Unternehmungen ausführen will, mit deren Realiſirung ber 76% Thlr. bez., pr. Frühjahr 74%, 74% Thlr. bez. u. Br., 74 
man ſich trägt bezüglich der weiteren Entwickelung unſerer Stadt. — In] Gl. — Roggen nahe Termine unverändert, ſpätere eiwas niedriger, 
der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde wieder einmal die Frage 2000 Pfd. loco 54—59 Th > A 
wegen Erbauung eines Leihendaujes in Anregung gebracht. Bereits im | Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 52% 0 
bre 1866, als vie Cholera ⸗Epidemie unſere Stadt heimſuchte, wurde eine 527, Thlr. bez., pr. September ⸗October 52%, 52, 527 
CTommiſſion aus den beiden Corporationen der ſtädtiſchen Behörden erwählt, ber⸗November u. Frühjahr 52 Thlr. Br. 517 Thlr. Gl 
welche die Löſung dieſer Frage anſtreben ſollte. Ihre Bemühungen find, Umſatz. . 
wie man aus dem fpäter erſtatteten Berichte entnahm, reſultatlos geblieben. rübſen 5 
„Irrte Referent nicht, jo waren die Intereſſen der verſchiedenen Kirchen⸗ und ber 8977, 89 Thlr. bez. — Räböl matter, pr. 200 Bo N 
Eultusgemeinden der Erbauung eines gemeinſamen Leichenhauſes hinderlich. Br., kurze Lieferung 20% Thlr. bez., pr. Juli 20 Thlr. Br., pr. Sep 
Für die evangeliſche Gemeinde iſt ein kleines, aber nicht ausreichendes Legat ber⸗Oetober 19 /., 19%, 19% Thlr. bez., pr. April⸗Mai 21 
zu dieſem Zwecke geſtiftet worden. — Vor einigen Tagen hat die bier in Spiritus feſt, 10 st, 
Garnſſon ſtehende Artillerie unſere Stadt verlaſſen und ſich zu den Schieß⸗ pr. Juli u. Juli⸗Auguſt 20 Thlr. bez. u. Glb., pr. Au 
übungen in die Gegend von Falkenberg begeben. — Am Abende des 10ten] % Thlr. bez, u. Glo. pr. September ⸗October 18%, 
d. Mis. und geſtern kurz vor Sonnenaufgang entluden ſich Gewitterregen Gld., pr. 
über unſerer Stadt; doch waren dieſelben nicht ausreichend, um die Nach⸗ 18 Thl 
theile der ſeit längerer Zeit herrſchenden Trockenheit für die Vegetation aus⸗ 5% Thlr. bez., pr. September⸗October 5% Thlr. Br., pr. December 5% 
zugleichen. Unſere Gebirgsgewäſſer fließen ſehr ſpärlich, auf den Landſtraßen Thlr. bez. \ 23 
wühlt ſchon ein leichter Wind bedeutende Staubwirbel auf. Angemeldet: 


Ja 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslan. 


uli 14. 15. Rahm. 2 U. Abds. 10 U. 
easter bei 0 331% 01 330.49 
Luft wärme 23 3 + 19,0 
Dun enk 6,04 6,26 
Sun aktigung ER 45 An | 65 pCt. 
Ber e 5 55 


— . —'.!u .:. — m ̃ͥ — — 
Breslau, 15. Juli. [Wafſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 50 Cm. UP. — M. — Em. 


i aben nach ſorgfältigen Recherchen die Ueberzeugung gewonnen, Stelle 
dag dich de Jasta in guter Situation befindet und die Leitung zuver⸗ ſtellten 


Spiritus feſt und 
. bez., pro Juli 21 Sg 
gr. bez., n 2 Thlr. 27 2 

gr. bez., Oetober⸗Novem: 
Gelündigl — Lier. & 95 *. 


höher bezahlt, lo 
lr. 10 Sgr. bez., 


Kündigungspreis - 


I 2000 Etr. Roggen. 1 
Regulirungspreiſe: Weizen 53%, Rüböl 20, Spiritus 207 Thlr. 


Frankfurt a. O., 10. Juli. [Meßbericht 2] Häute und Felle 
Rindhäute hatten viel Zufuhr, circa 4000 Balle 
Morg. 6 U. war flau. Käufer aus Süpddeutſchland entnahmen mehrere Poſten 

329,91 drückten Preiſen. Beim Schluß der Meſſe waren die angelegten 

+ 167 noch gedrückter, in Folge deſſen Gerber als Käufer auftraten und für 13 
6 Thlr., 15—17 Pfd. ſchwere 33—35 Thlr. bezahlten 
76 PCt. Roßhäute waren eirca 3000 Stück zugeführt und wurden 16 Pfd. 

SD. 1 mit 55—58 Thlr. pr. Decher bezahlt. 
heiter. Stück. Die Anweſenheit mehrerer Frankfurt a. 
Wärme der Ober 7 Ubr Morgens + 21%4. porragende Trocknung, als auch die lebhafte Nachfrage nach lei 
ſiſchen, Poſener und Nieder⸗Lauſitzer Fellen, belebte das Geſchäft 6 
Qualität 16—21 Sgr. pro Pfo⸗ angelegte Schaffelle 
ck am Platze. Dieſelben erlitten in Folge der ge⸗ 
gänzlich verkauft. Die 
ch dem Gewicht zu 

Je 1. 


u. Das Geſchaft darin 


6,14 [Pfund ſchwere 34—36 


albfelle. Vorhanden ca. 40. 
„Händler, ſowie die 


ſche Discont Wehler man a 60000 Sil 
14. Juli. annoverſche Disconto⸗ und e eisImwaren ca. 50, 
90 11 der Nauen Eee erſtatteten die Delegirten, welche drückten Lederpreiſe einen Abſchlag, wurden jedoch 
der außerordentlichen Generalverſammlung in Hannover beigewohnt hatten, große Trocknun 3 die Käufer meiſt 
gro 100 Sta . ge 
‚Str. mit 19—23 Thlr. mit 
und Lammfelle waren ca. 15— 20,000 Sti 
Li allein 10,000 Stück gekauft wurden. 
16 nach a e n 15 35 Thlr. an a | 
ä en anvertraut iſt. Sie können nicht umhin zu conſtatiren, daß Zickel (Saugziegen) waren medrere Poſten am Platze, welche von Berliner 
läffigen Handober wohnenden Mitglieder des Aufſichtsraths am dortigen und Frankfurt ) 
Plate ſich allgemeiner Hochachtung erfreuen, den Eindruck ftrenger Rechllich⸗ gleichfalls ea. 20000 zugeführt, welche mit 9% bis 12 T0 


g der Felle bewo 
Beri den Ausfall der Generalverſammlung, deſſen negatider Erfolg kaufen, welches meiſtens 4—5 Etr: 
re anne ift. Do den Actio nären durch Klarſtellung der Berhältnifle oder dickfelligem Leder 


über die Lage der Bank hinreichende Beruhigung zu gewähren im Stande iſt. Die verkauft. Jährlinge 


M. Händlern abgenommen wurden. 


en 
Ben 


x 


reiſe 


Berlin, theils nach Warſchau verkauft wurden. — er wurde gute 


Waare pr. Etr. mit 52 Thlr. bezahlt. ulius Kornick. 

lleiſenbahn Glogau-Primfenau-Tiefenfurth.] Im Preußiſchen Han⸗ 

delsminiſterium befteht bir Abſicht, eine Bahn von Glogau über Primkenau 

und Tiefenfurth zum Anſchluſſe in 1 9 5 auf Staatskoſten zu bauen. 

Augenſcheinlich find ſtrategiſche Rückſichten hierbei maßgebend; hat ſich doch 
bei den in den vergangenen SR ftattgehabten Militärtransporten heraus⸗ 

geſtellt, daß gerade 45 der Strecke zwiſchen Kohlfurth und Glogau⸗Hans⸗ 

dorf die meiſten Verzögerungen entſtanden find. Die projectirte Bahn würde 

den kürzeſten Weg zwiſchen Görſitz und Glogau herſtellen und durch eine 

induſtriell bedeutende Gegend führen, die Herſtellungskoſten werden nicht ber 

deutend fein. Das Project einer Privatbahn pon Görlitz nach Sagan und 

A Neuſalz wird unter dieſen Umſtänden wohl ebenſo unausgeführt bleiben, 

i als das der Privatbahn Kohlfurth, Tiefenfurth, Sagan. (B. B. 3.) 

E 

5 

. 

E 

i 
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[Deutſche Eiſenbahn⸗Baugeſellſchaft.] Dieſer Geſellſchaft ift die Con⸗ 
ceiftion zur Einrichtung der Keiten⸗Schleppſchifffahrt auf der Warthe von 
Cüſtrin bis Poſen mit dem Auftrage ertheilt worden, den Betrieb bis zum 
1. October 1874 auf der ganzen Strecke zu eröffnen. Nach der Conceſſions⸗ 
urkunde varf die Geſellſchaft die Veförderung von Waaren oder Fahrzeugen, 
inſofern letztere zum Schleppdienſte geeignet ſind, Niemandem verſagen und 
iſt bezüglich der Trausportkoſten an einen vom Oberpräſidium zu beſtätigen⸗ 
den gleichmäßigen Tarif gebunden, welcher im Intereſſe moͤglichſter Herab⸗ 
ſetzung von 5 zu 5 Jahren einer Reviſion unterzogen wird. 


Breslau, 15. Juli, 9 Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 

Markte war im Allgemeinen matter, bei mäßigen Zufuhren, Preiſe weichend. 
Weizen nur zu billigeren Preiſen verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſi⸗ 
25 ben weißer 8 bis 9%, Thlr., gelber 8-9% Thlr., feinſte Sorte 9% Thlr. 


lt. 
Roggen nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilog. 5% bis 6% 
Tul eine Sorte 6½ Thlr. bezahlt. 5 5 

Gerſte niedriger, pr. 100 Kllogt, 6 bis 6% Thlr., weiße 6% bis 


6% . 
be m wait 5 pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., feinſte Sorte über 
Erbſen mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 5—5 % Thlr. 


| Wicken ſtark offerirt, pr. 100 Kilog. 4—4% Thlr. 
J Lupinen 55 offerirt, pr. 100 Kilogr. gelbe 37 —3 7 Thlr., blaue 


— 


5 


. 


3 bis 3% Thlr. i 

Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 54 —6 Thlr. 

Mais ohne Kaufluſt, pr. 100 Kilog. 5 % —5 % Thlr. 

E Bee ohne Umſatz. * 

Schlaglein matter. , 

u Rapaludhen unverändert, ce 71—72 Sgr. pr. 50 Kilogr. 

Leeinkuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 90—92 Sgr. pr. 50 Kilogr. 

Kleeſaat ohne Zufuhr, — rothe 12—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über Notiz bezahlt. 
Thymothee ohne Aenderung, are pr. 50 Kilogr. 

Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

5 Er Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 14. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
FCourſe.] Lond. Wechſel 117%. Pariſer do. 92%. Wiener do. 104%. 
5 er 358. Heſſ. Ludwigsbahn 163%. Voöhmiſche Weſtbahn 244. 
Lombarden!) 200. Galizier 239%. Cliſabetbahn 236%. Nordweſtbahn 
E. Oregon 20½. Crebditactien “ 241. Rufl. Bodencredit 86%. Rufen 
1872 92%. Silderrente 65%. Papierrente 61%. 1860er Looſe 93%. 
1884er Looſe 152%. Raab⸗Grazer 77%. Amerikaner de 82 96%. Darmſt. 
Bank 405. Deutſch⸗öſterr. Bank 92. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 127%. 
Brüſſeler Bank 100. Berliner Bankverein 109%. Frankf. Bantverein 109%. 
do. Wechslerbank 77%. Nationalb. 1030. Meininger Bank 124%. Schiff ſche 
Bank —. at Effectenbank 121. Continental 106%. 

Feſt, Geſchäftsſtille. Lombarden vernachläſſigt, Anlagefonds feſt. Bahnen 
lleblos, Banken anziehend, Liquidation leicht. 

— Elbthal —, Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft 113%, Hibernia 110. 

ö Nach Schluß der Börſe: Credit⸗Actien 241%, Franzoſen 357%, Lom⸗ 
| barden 198%, Silberrente 65%. Geſchäftslos. ö 


e) per medio reſp. per ultimo. : 

14. Juli, Abends. [Effecten⸗Societät.] 
d Credit⸗Actien 241. 1880er Looſe 93%. Fran 
joſen —. Lombarden 198, 25. Staatsbahn 357%. Silberrente 65, 13, 
7 rovinzialdiscont —. Darmſtädter Bankactien —. Eliſabethb. —, 

h ininger —. Hibernia —. Nationalbank 1027. Deutſch⸗öͤſterr. Bank —. 
SGalizier 239, 75. Franz⸗Joſephbahn —, —. Hahne ſche Effectenbank 120, 75. 
Deſterreich. Nationalb. —. Papier⸗Rente —, — Noedweſtbahn —, —. 


Berliner Bankverein —. Ziemlich fe 
i Creditactien 137. Lombard. 114%. 


ft. 
3 Dresden, 14. Vat Nachm. 2 Nr 

Silderrente 65%. Sächſiſche Creditb. 88%. Sachſiſche Bank (alte) 146%... do. 
5 15 N 139. Leipziger Credit 163, Dresdener Bank 89%. Dresdener 
Br je erbant 91. Dresdner Handelsb. 75. Sächſiſcher Bankverein 79%. 
Dieſterr. Noten 90. Lauchhammer —. Matt. : 

; Hamburg, 14. Juli, Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Hamb. Staats⸗Prior. 
102%. Deterreichiiche Silber⸗Rente 66. Gredit = Actien 206%. do. 

Looſe 94. Nordweſtb. 468. Fr 


Soln⸗Mindner —. 
CFaurah 
0 5 129. Anglo⸗Deutſch 


1 


13 a. 
Amerikaner 1882 96%. 


Weizen loco ſtill. Roggen 
zen pr. Juli 126pfo. pr. 1000 
r. 1000 Kile netto 233 


6 14. Juli. ee 
a eide auf Termine geſchäftslos. Wei 
netto 


1 

Pfd. 6 
Liter 100 
ara 


50 
Umſatz 


d., pr. 

A erpel, 14. Juli. Bernidegt. Ie ne GAnfangsberich 
Br: bol, 14. 7 ormitiags. aumwolle. ufangsbericht.) 

Mutdmakliäer Umſatz 10,000 Ballen. Matt. Tagesimport 9000 Ballen, 
davon 4000 Ballen amerikaniſche, 2000 Ballen umuse 
. Ziverpool, 14. Juli, Nachmitt. Baumwolle.] ( 1 Umſatz 
132,000 Ballen, davon far Speculation und Export 2000 B. Matt. 
Middl. Orleans 9, middl. amerikaniſche 8%, fair Dbollerab 6, 
mipdl. fair Dbollerah 5%, good middl. Dhollerah 4%, middling Dhollerah 4, 
flair Bengal 3%, fair Broach 6%, new fair Domra 6%, god fair Domra 
6%, fair Madras 6%, fair Pernam 9, fair Smyrna 6%, fair Egyp⸗ 


1 0 
Bradford, 14. Juli. Wolle und Wollenwaren. Wolle ruhiger, Garne 
und Stoffe felter. ; : 6 
Glasgow, 14. Juli. Roheiſen. Mixed numbers warrauts 112 sh. 6 d 
Antwerpen, 14. Juli, Nachmitt. 4 Uhr 30 Min. Getreidemarkt. 
aa Weizen 1 7 Roggen matt, Odeſſa 18. Hafer ruhig. 
Riga 19% Gerſte behauptet, Algerien —. Petersburg -- 
a long 1 üube, v I 
38% bez., ., per Juli Cr r., per Septbr. ez 
Br., 3 Oclober⸗December 40% bez., 41 Br., per September Dieembet 
5 nk „ 40% Br. Feſt. > N 
=: e 14. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. Getreide markt. 
(Schlußbericht.) Weizen geſchäftslos, pr. October 341. Roggen loco 
100 9355 a en loco 37%, per Herbit 38%, per Mai 
.— Wetter: Schöu- = 
Bremen, 14. Juli. Petroleum beſſer bei ſtarken Umſätzen, Standard 
white Ioco 15 Mark 50 Pf. 


Ful — Petroleum feſt, Standard white loco 15, 00 


Das 21. Stüc des Reichs⸗Geſetzblattes, enthält unter: Nr. 950 das 
Geſeß, betreffend den nach dem Gelege vom 8. Juli 1872 einſtweilen reſer⸗ 
f 1 a der franzöſiſchen Kriegskoſten⸗Entſchädigung.! Vom 8. Juli 

3; unter 


A 


. 


— 


Type weiß, loco 


Bordeaux, unverfälſcht, pr. Flaſche 


2586 


Nr. 951 den Poſtwertrag zwiſchen Deutſchland und Italien. Vom 
11. Mai 1873; und unter 


Nr. 952 die Bekauntm 


zwiſchen Behörden verſchiedener Bundesſtagten. Vom 8. Zu 
Das 17. Stück des Geſetzblattes für Elſaß⸗Lolhringen, enthält unter: 


Nr. 159 die Verordnung, betreffend die Feſtſtellung der 


achung betreffend die portopflichtige Korreſponden 
a 1 5 18. Jul 1873. 3 


Haushalts⸗Etats 


der Bezirke Unter⸗Elſaß und Lothringen für das Jahr. 1873. Vom 11. Junt 1873. 
E :! ö————. —᷑ • üj̃—ĩ——̃—— —— FETTE ET 


Berliner Börse vom 1. Juli 1823. 


Wechsel - Gayras. 
Amsterdam250F1.| IOT |4%1140%, B 
do. do, 2 N. 4½128 % f · 
Augsburg 100 Fl.] 2 H. 5 36.14 G. 
Frankf. e. M. 100 Fl.] 2 M6 — — 
Leipzig 300 Thlr.] 8 T. 6% . 
London 1 Lst,, 3 M. 5 6.20 ½ bz 
Paris 300 Fros. .| 10 T. 8 | 79% B 
Petersburg1909R.13 3.15 | 88%, G. 
Warschau 80 8. 8 75 897% bz 
Wien 150 Fl. 8 J. 5 | 89%B, G. 
do. do. . 2 K. Js 8870 B. G. 
- Fonds and Geld-Usurae. 
Frolvw. Staate-Anleihe 4% — — 
Stasts-Anl. 4% ige 441014, bz. 
dito consolid, 4% 104% bx. 
dito Yigo 4 98½ ©. 
Btaats-Bohuläscheinel, 3 284 b. 
Präm,-Anleihe v. 1885 3% 125 J B. 
Berliner Btadt-Oblig.. 4% 101 bz. 
(Berliner |4%| 100 on 
= Pommersche. . . |3%4] 81 @ 
E Posen sche 4 | 90%, da. G 
& (Schlesische. . 3½ , 
3 Kur- u. Neumark, |A 94 ¼ bs, 
Pommersche. 4 94½ be. 
= }Posensche „...: |4 | 8% bl. B 
2 (Preussischv „.,„.|& 94 B. 
3 JWestfäl u. Bhein, 4 | 96 bz. 
EIER che „ 4 | 8 G. 
Schlesische. 4 | 9% bu. G. 
Badische Präm.-Anl.. 4 108 % bz. 
Boierscho 4% Anlofhe 4111 etbz 
Oöln-Mind. Prämiensch || 98 B. 
Kurh, 40 Thir.-Loose 60%, B. 
Badische 28 Fl.-Loose 3 br. 
Braunschw, Präm.-AnL 23), bx. G. 


Oldenburger Loose 37½ bz. 


Louisd’or 109%, bs Dollars 1.11%, G. 
Boyvereigns 6.21%, bG|FrıniBkn, 99%, bz. 
Repoleona 5.10% bz Oest. Eu 90% bz 
Imperial 5.15 G. |Euss,Bkn, 80%, bz. 
Hypotheken - Certificate. 
Kündb. Cent.- Bod Or. 5 100 G. 
Unkünd. dto. u: 165 bz. B. 
dto, -rückbz 11015 !106% B. 
. dto. adto 4% 96% be. 
Unk. H. d. Pr. B. Ord. B | 99 ½ bz. 
to „ dto.5 99 bs. 
Kündb Hyp.-Schuld. dt.. 5 | 96% B. 
Hyp. Anth. Nord -G.-C. B. 5 101% bz. 
Pomm. Hypoth.- Briefes 101 ½ bz. 
Goth. Prüm Pf. I. Em. 5 105 ½% bz 
„ dito. II. Em. 8 103 Ps. 
Meininger Präm. Pfdb.4 92 B. 
Oest, Eilberpiandbr. — — 
dto, Hyp. Ord.-Pfndb. 5 73 ½ br 
Unkb. Pfd. d. Pr. Hyp. B- 4% — 
efdb. d. Oest.Bd.-Cr.-Gs. 5 | 96 br. 
Südd. Bod. Cred. Pfandb 100%, dz. 
Wiener SUderpfandbr. ö ½ 78 B. 


Ausländische Fends. 


Vest, Büiperrenio . » » ab 66 bzB 
do. Papierrents. . . 40% 61 bz. 
do, Lott. v. 80 8 93% bx. 
a0. r Präm.-Anl. 4 [94 B. 
do, Credit-Loose . —113½ bz. G. 
do, 64er Loose. |— | 87 bx. 
Russ. Präm.-Aul, v. 54 |B | Verl, 
do. 0. 1868 |5 130% bs. d 
do, Bod.-Ored.- PID. s | 86% bz. 
Buss.-Pol Schatz-ObI. 479 os 
Boln. FPfandbr. III. Em. 4 | 754, 6. 
Poln,Liquid,-Pfanabr, | | 63%, bz. 
Amerik. 3% Anl. p. 18826 | 97% ba. 
do. do. p. 6 | 93%, bx. 
do. 8% Anleihe |6 | 96 bz. 
Französische Bente. 4 89 G. 
Ital. neue 5% Anleiho 4 | 60% stb. G. 
Ital. Tabak-Oblig, .. |5 | 941% dr. G. 
Raab-Grazeri00Thir-L,|5B | 78 E. 
Bumänische Anleihe, 6 | — — 
Türkische Anleihe, s | 51% bz.B 
Ing. gt. Fisenb. Anl. 15 | 74%, G. 
Schwedische 10 Thlr.-Loose—— 
Finnische 10 Thir,-Zooss — — 
Bigenbahn-Prieritäts-Astien. 
Berg.-Märk, Berze IL. 9% br. G 
do. II. v. St. 3 g. 82% bz. 
do, do, VI. 4½ 99% bz. 
do, Kordtahr. 5 102% bz. B. 
Berlin- Görlitz. |5 102 8. 
d Be! 9%, G. 
Sroslau-Freib, Lit, D. [A| 98% C 
do, do G. 4½% 98% G. 
do, do, H. 4½ | 93% G. 
Cöln-Minden „III. 4 | 90»; 
do, do do, 4½ 100% G. 
do. do. IV. 489 % B. 
do. do. V. 489 8. 
Halle-Sorau-Guben. 5 100% B. 
Hannover- Altenbeken 4% 93%, B. 
Märkisch-Posener,.. b 102 ½ bz 
Nörschl-Härkische,. 4 | — — 
do. do, II. 4 93% bz 
do. do. IV. 4 — 
Oberschles, A.. 4 — — 
do. B. „„ 3% — — 
do. . 489% G. 
do. 5. 489% 6 
do, Eure BY — 
00. E.. 4% 9% G 
do, G8... 44% 99% G. 
do, H.. 4% 90% 6. 
do. . 6 | 102% 6. 
do, Brieg-Neisse, 


Oosel-Oderb. (Wilh.) 
0. do. 


Em 

d dto. UL Em- 

Ndrechl. X wgb. Lit. O. 

do. do, P. |5 

Ostprouss, Südbann , 5 
Rechte-Oder-Ufer-B. , 


Bchlesw. Eisenbahn . 4% 


Chemnitz-Komotau, , 6 
Dux-Bodenbach. ,.. |B 
Prag-D un. 


. do, neue 
LNeschau- Oderberg. 5 
Ung.Nordostbahr: ,. , |d 
Ung, Ostbahn ..... ö 
Lemberg-Osernowitz . 5 

0. do, I. 8 


ki 
| 
E 
8 
4 
© 
4 
. 


Kronpr, Budolph-Bhr, 
Oesterr.-Französisehe, 
0. do, neue 

do, südl, Staatsb abr. 
do. neus 


Werscheu-Wion H. 
do. III. 
IV. 


* . N e e e 


do. 


4% 97% G. 
15805 


Schweiz. Westbabn 


Eisenbahn-ttamem-Atates. 
Divid,pro| 1871 | 1872 Ef. 
Aschon-Mastricht | 8) 1 |4 37% B. 
Berg.-Märkiache 7 6 4 [112% bs 
BerEn-Anhalf 18 17 4 180% 0 
dto. Dresden — 8 5 | 72% br 
Berim-Görlita . 0 3 4 107 bz. 
Berlin-Hamburg. 10% 12 4 216 ½ bz 
Berliner Nordbahn — |5 8 47% bz C 
Beri.-Potad, -Maga.|14 8 4 |130 bzB, 
Berlin-Stetin .. II 12% 4 167½ bz 
Böhm. Westbahn 8 5 5 104 % b 
Breslav-Freſd. 9 7% 4 113% bz 
80. sul — — s 102% B. 

Oöln-Binden . . I½ 9% 4 147% b 

. do, neue 5 8 5 108 ½ G. 
Ouxhav.Eisenbahn] — — 6 | — 
Dux-Bodenbach B.| 5 5 | 56b2B 
Gal. O.-Ludzw. B |8% |7 6 102% b⸗ 
Holle-gorau duber] 4 0 4 | 51% bz 
Hannover-Altenb. 5 — 86 9% bs 
Kaschau-Oderberz| 5 5 |5 | 72% bz B 
Eronpr.-Budolfb , | 5 5 65 | 73% bz 
Eudwigah,-Bexb, 11. 11 4 187% br 
Märk,-Posener ,, | 0 0 4 | 5002 G 
Hagdeb,-Halborst, | 81% 911 4 130% b. 
Magdeb.-Leipnig, 16 4 254% bau 

do. it, B. 4 4 4 96% bd. 

Mainzn-Ladwigsbef. [21 11%½04 163 ba 
Narsehl.- Märk.. 4 4: 4 858. 
Oberschlos, A, u. 77,113: 13 3½ 181 br 

do. R. 13% 13% [3411894 bz 

do. D. 4. — — | 170½% b: 
Oeatr,-Fr,-Bt,-B, . 12 10 s 204 44% b⸗ 
Osster,-Nordwesib| 5 5 |5 128% b 
Osstr, südl, 88-B. 4 4 6 11423 %b 
Ostpreuss, Büdb,. | 0 0 4 42. 
Rechte O.-U.- Bahn] 3 6 5 124% bz G. 
Beichenberg-Pard.| 4% 4 4% 71% bz 
Rheinische . 10 s 4 143 ½ bs 
Bhein-Nahe-Babn | 0 4 25 dz B 


Rumön, Eisenb. 8 


2 


Stargard -FPosener 


375 
473 4 
10 un 
12 — 


Thüringer. bz 
Warschau-Wien. 5 815 
Bisonbahn-Stemm-Prieritäßg-Astien. 
Berlin-Görlitzer „| 5 5 5 :104% *2 
Berlin Nordbahn _ | 5 85 | 54bz 
Bresion- Warschen! 5 — 6 ı—— 
Heile-3ozau duben] 5 2½% |5 | 70%bzB 
Henngver-Altenb. 5 — 6 B 
Tohlfurt-Falkanb. 2 5 85 9% tz 
März. -Posener „. | 1 0 5 174½% bz. 
Megdeb,-Haibarst. | 3 3% |3%| 81 bd. 
dto, Lit. C. — 8 5 102 ba. 
Ortpr. güdbehn 0 0 5 | 67%bz 
Pomm, Oentralb. 5 5 5 35 bad 
echte O.-U.-Babn 5 6 6 123% bö 
Rumän. (40% Eins.) — — 8 90 bz 
Saal-Bahn .. ..| — 5 5 676. 


Bank- und Industrie-Papiere. 


AngloDeutscheBk| — | 7 


5 020 G. 
Allg. Deut. Hand.- — 9 5 70% bad. 
Berliner Bank. 15 14 4 | 91% be 0 
Berl, Bankveroin |16 8 5 115 ½ ba 
Berl. Kassen- Ver. 299,0 4 u 
Berlin, Hand.-Ges. 12 12 4 |140bz G. 
Zerl,Lombard-BK I 5 uf 6. 64% hzB 
erl. Hakler-Bznk 235%, [11 4 91D B. 
LProd.-Makl 8% 5 | % bad. 
Berl. Wechalerbnk. 12 0, 6 | 44% bz G. 
5 50 8 8% 4 1157 ba G. 
Friedenthal u. O, 13 10 4 | 89% bz 
Bren. Handels-Ges.ſ/— |9 8 — 
rend. Maklerbankı — 30 5 99% b B 
BrasiMakl-Ver-BEl a, ! 6 | 92 b 
BrProvWechslaß.| — 12 4 2 — 
Bral. Wechslerbnk. 12 12 472% b 
Oentr.-Bk. f. Genos. 12 14 4 199 bz B. 
JoburgerOred- Bk. 10% 1½ ja 82% bie 
D er Priv.-BR. 7 7 4 115% bzB 
Darmst. Oreäitp.. is is 4 [164% dz 
Dermat. Zettelbanz 8 7 4 102% bz 6 
Deosauer — — eie 
Deutsche Bank . | 8 8 4 91 o 
Deutsche nie- ab 1% 9% 4 |83% bz 
Dise,-Oom-A ... 2 ler 4 |216%, bz 
Gonzer Bann. — fte. Sn 
Genossenzch,-Ba& 10% 10% 4 125% bz 
do, junge — — 4 121 bs 
geyyb. Schmeteru. O. 103% 10 4 19214 ba 
Görlitser Vereinsb. — 10 44 —— 
Grundered.-B 9 9 4 [107% bz 
Hamb. Nordd, Bk. 12% 13 4 148 bz 
do. Vereins-Bk. 11 13 4 122 U. 
Hannover'sche do, 00 4 104 bag 
do, Disoonto-Bk, — 5 | 69 bz 
Hessische Bank, | — 6% 4 | 73% b 
Königsberger do.|ll 8 4 | 17% dz G 
Dandw.-B.Kwileek| 14 — 5 —.— 
Leipz, Oredit-Bnk. 11 is 4 162%, bz 
Luxemburger do. 12 12 4 129% G. 
Magdeburger do. 5% 5 4 J107b E 
Meininger 40.12 12 4 125% U G, 
Holdauer Las.-Bx.] 6 4 44 OB: 
Ndrachl. Casgenver. 12 15 5 l1l$ bB. 
Nordd. Grunder.-B| 8 13 4 | 97 bz G. 
Oberlausitsor Bnk. 10: 104 |.82% bzB 
Ooat, Crodit-Actzen 17 18 5 1374 ½b 
Ostdeutsche Bank — 4½ 86 % ba G 
Ostd Produsten-B kk — 8 5 83% 6. 
Posener Banx . 6% | 6 4 |112bz. B. 
Pos, ProyvWechelb.— |8 4 | 31 beo, 
Preuss. Bank-Act,12340 18% 4 183%, bz 
Pr. Bod.-Cr Af. B14 116° 4 105% ba G. 
br. Contral-Bod. Or. 9% 9% 5 121 F. 
Pr, Credit-Anstalt.“ — 4 167% bad 
Prov-Wechsler-Bk 7% 6 | 8öbz 
göahs, B. 60% J. 3.110 12 4 145 etbzG, 
Bäche. Ored.-Bank 11 13 4 87 ½% br 
Schles, Bank-Ver. 12 14 4 124 b 
Schl. Centralbank | — 113 5 | 79bz 
Schl. Vereine-Benki— 9 5 92 G. 
Thüringer Bank. | 9 14 4 1b 8. 
Vor. BE. Julstorp. 18 19 5 123% bz& 
Weimar. Bank. | 7 8 4 111 br 
Wiener Unionbank [16% 8 5 | 80bzB 
Berl,Eisonb.Bed-Al10% 11% |5 |156bzG. 
Mark. Hehl Masch-€|— — 6 49% dd 
Nordd, Papierfabr.| 8½0 | 8 5 | 92%, bz 
Westend, Comm- G. 16 17 |5 125 ba 
Er. Nyp.-Verg.-Aot. 12 16% 5 ll ba G. 
Schles, Feuervers.] 20 17% 6 122 B 
Donnersmarkhütte — 28 ven bz 
Königs- u. Laurab. 12% | _ ( ig bs @ 
Lauchhammer. 7 — 5 | 89b2G. 
Karienhütte „ 101478 
Minerva 0 — 8 G. 
Moritszhütte — 82 8. 
O. Schl Eisenwerke 11 5 | 68B. 
Bedenbhütto — 10 |5 | 80 bas. 
Schl. Kohlenwerk| — | — |5 | 8öbz@ 
Schles. Zinkh.-Aet| 6 8 5 | %% 4 
do. St. Fr.-Act. 6 8 |5 | 99bzB 
-Tornowitz, Bergb| 9 | 20 |d |[210b:B. 
Vorwärtshütte . | — — 6 170 bz& 
Baltischer Lioyd, |10 o 9 58% @ 
Brogl, Bierbrauerei 7. — 6 64 8. 
Bros, E-Wagenbenf 7 7% f 4 E. 
do. verein. O elfab.“ — — s 86 bas 
Erdm, Spinnerei | — 9 | | Ti%,bz 
GüriitzerEisenb.-B| 0 | 0 45 62758. 
Hoffm's Wage.sab| — 6 5 60 8. 
Oberschl Eisenb.-B 10 1 2 |115bz" 
Schl. Leineninaust.] 6 — 6 [120b24, 
8. Act, Br. (Schoitz)| 9 — 6 | 64%bzG 
do, Porzellan — [ 7 
Schl. Tuchtabrik 11 — 4 | 94 bzo. 
do. Wagenb.Anst| — 9 f 1 B. 
Schl. Wollw.-Fab-“— 10 4 44 6. 
Bank- Discont 6 pr. Ot. 
Lombarden-Zinsfuss 7 pr. Ct, 


von 10 Sgr. ab bel C. Hellendall, Dplanerficape Nr. 64 


keit hätte widerfahren laſſen. Der Präſtdent bringt den Antrag 


kündigt eine Interpellation betreffs der inneren Politik der Negiexun, 


6. Lopez Jordan beherrſcht das offene Land, der Paranafluß iſt blokltt. 


um die väterliche Autorität, welche die Grundlage der chriſtlichen Gejelfant 


‚In Sholeratropfen” ein köſtlichen Beitrag zur Cölibatfrage. „Belanntlid) macht 


natürlich beim Caplan ein. Als es Abend ward, 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Rt „Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) 5 
Frankfurt a. M., 14. Jult. Heute begann die Schwurgerz 
Verhandlung gegen die Biereravalle. Das Schwurgerichts⸗Gebänd 
iſt mit zahlreicher Schutzmannſchaft und einem Mllttärpfquet beſezt 
47 Angeklagte find. da. Nach der Verleſung der ſehr umfangreichen 
Anklageſchriſt werden die Angeklagten aufgefordert, ihre Schuld ode 3 
Nichtſchuld zu erklären. Mit einer Ausnahme erklärten ſich alle für 
nichtſchuldig. Hierauf wurde die Sitzung vertagt. ir 
Verſailles, 14. Juli, Abends. National⸗Verſammlung. Buffer. 
berührt den Zwiſchenfall Cholſeul und erklärt, er habe ſich durchaus 
darauf beſchränkt, die Armee wegen des jetzigen vortrefflichen Zuſtandeg 
zu beglückwünſchen; er habe die Reorganiſation nicht erwähnt, 
deren Durchführung er Thiers und deſſen Mitarbeitern volle Gerechtſg⸗ 


* 


die Verſammlung am 27. Juli zu vertagen und eine Permanenz 
Commiſſion zu ernennen. Der Juſtizminiſter beantragt, die Peimg. 
nenz⸗Commiſſton zur Herbeiführung der gerichtlichen Verfolgung wegen 
beleidigender Angziffe gegen die Verſammlung zu ermächtigen. Na 

lebhafter Debatie, an welcher Arago und Gambetta ſich betheiligen und 
btzterer für die unbedingte Freiheit der öffentlichen Beſprechung ein 
tritt, wird die Dringlichkeit für den Antrag angenommen. Fab 


an; die Berathung wird auf Montag angeſetzt. Es folgt die zwei 
Leſung des Geſetzentwurfes über die Armee⸗Reorganiſation. 7 

Nom, 14. Juli. Italteniſchen Blättern gehen Nachrichten auß 
Zunid zu, wonach der Aftikareiſende Dr. Nachtigall wieder in Kulg 
eingetroffen iſt. Derſelbe erwartet daſelbſt die Ankunft eines Führers, 
um von dort weiter nach Wadai aufzubrechen. Im Herbſt gedenl 
Dr. Nachtigall nach Europa zurückzukehren. 3 

London, 14. Zul, Der Prinz Arthur ift geſtern zur Thellnahme 
an den Krönungsfeierlichkeiten nach Norwegen abgereiſt. — Nach esch 
ten welche hier von Südamerlka eingetroffen find, melden, daß die 
Revolution in Enire⸗Rios und Paraguay an Ausdehnung gewinne, 


Petersburg, 13. Full. Das amtliche Blatt meldet die zu Jugen⸗ 
heim erfolgte Verlobung der Großfürſtin Marle Alexandrowna mit dem 
Prinzen Alfred von Großbritannien. | 

Konſtantinopel, 13. Zul, Dem „Bureau Havas⸗Reuter“ zu⸗ 
folge iſt der von dem Brüſſeler „Nord“ veröffentlichte Text des dem 
Vicekönig von Egypten neuerdings von der Pforte eriheilten Firmanz 
der officelle; dagegen beſtätigen ſich die bereits mehrfach geäußerlen 
Zweifel an der Echtheit des von der „Turquie“ gebrachten Textabdrucks, 
welcher mehrfache Unrichtigkeiten enthält. 5 15 


Newyork, 13. Juli. Der Poſtdampfer des baltiſchen Lloyd „Humboldt“, 
Capitän Blank, iſt geſtern hier von Stettin wohlbehalten ag ee 3 


SS one Lee res eBn sus 
Miscellen. b 4 


[Reclame für Gott.] Der Graf Chambord theilt mit Vletor 
Hugo das Priovilegium, junge Autoren, die ihm ihre Schriften zusenden, 
durch briefliche Entgegnungen zu ermuntern, in welchen er ſich dann 
gelegentlich über die großen ſocialen Fragen in feiner Weſſe zu äußern 
liebt. So hat er neulich einem Herrn v. Ribbe, der ein Werk über 
„die Familien und de Geſellſchaft in Frankreich vor der Revolution“ 
veröffentlicht hat, folgenden Brief geſchrieben: 5 

8 Frohsdorf, 17. Juni, 

Ihr Werk, mein Herr, deſſen Widmung ich gerne annehme, wäre geeignet, 
den widerſpenſtigen Geiſt zu überzeugen, wenn überhaupt noch ein Zweifel 
über die Rolle beſtehen könnte, welche Gott zu allen Zeiten der Familie in 
der Geſellſchaft angewieſen hat. Indem Sie den Arbeiten des Herrn Le 


8 Play folgten, jenes ausgezeichneten National⸗Oeconomen, welcher ſich ganz 


beſonders einem gewiſſenhaften Studium dieſer ſchwierigen Fragen gewidmet 
hat, und indem ſie mit Vorliebe auf dem Gebiete der Thatſachen hielten, 
haben Sie Ihre Beweiſe nicht in der Theorie geſucht und hingegen in den 
Tiefen unſerer Geſchichte Urkunden von einer großen Beweiskraft gefunden. 
Dieſe unzähligen Denkſchriften, Teſtamente, Rechnungs bücher, welche Sie 
durch unermüdliche fad e in den intimen Archiven des häuslichen Her⸗ 
des entveckt haben, ſind ebenſoviele Denkmäler, die uns das Geheimniß des 
Fortbeſtandes jo vieler Familien aller Stände ausliefern, welche dem Wechſel 
der Jahrhunderte ein Bollwerk des Glaubens, der Eintracht, Tugend und 
Ehre entgegenſtellten. Der Geiſt des Böſen mußte, um feinen Plan allge 
meiner Zerüttung durchzuführen, dieſe von der Achtung vor der Ueberlieferung 

gegründeten Bande zertrümmern, daher ſeine beharrlichen Anſtreugungen, 


iſt zu untergraben. Ihr Werk iſt mehr als ein Werk der Aufklärung und 
Gelehrſamkeit, es iſt vor Allem eine muthige That; denn Sie haben ſich 
nicht geſcheut, der Unpopularität zu trotzen, welche einen Jeden verfolgt, 
der die Rechte Gottes auf die Geſellſchaft zu verkünden und ſich dem 
Triumph des der Revolution ſo theueren Ideals nämlich der Familie ohne 
Oberhaupt und des Staates ohne Gott, zu widerſetzen wagt. Empfangen 


Sie meinen lebhaften Glückwunſch und feien Sie meines aufrichtigen Wohl 


wollens verſichert. Heinrich, 


[Sarah treibe die Kühe aus.] Im „M. Polg.“ erzählt Jonas tn feinen 


Biſchof M. Fogaraſſi gegenwärtig als Oberhirte eine amtliche Rundreiſe 
feiner Diözeſe. Neulich kam er in eine Szeklergemeinde und quartirte h 
d, bemerkte Fogaraſf an 
ſeinem Caplan eine immer zunehmende Verlegenheit. Was fehlt Din men 
Sohn?“ „Wenn ich die Wahrheit jagen fol, jo weiß ich nicht, ob Ew. 
Eminenz mit einem armen Bette ſich begnügen werden denn ich beſttze deen, 
weiß Gott, nicht mehrere.“ „Die Sache ift nicht der Rede werth. Das Bett 
wird ſchon gut fein. Wo ihläfit aber Du, mein Sohn?“ „Hier 905 dem 
Fußboden.“ „Das gebe ich nicht 1 Das Bett iſt breit genug; da konnen 
wir beide drin ſchlafen.“ Der Caplan verwahrte ſich lange dagegen — 
Fogaraſſi aber geſtattete es durchaus nicht, daß der Kaplan um ſeinetwillen 
17 5 Bequemlichkeit entſage. — Die Nacht verſtrich zubig und das gemein? 
ame Bett bot ihnen Beiden erquickende Ruhe. Gegen Morgen aber hegaun 
draußen der Viehhirt zu blaſen. Der Caplan hört im halben Schlafe das 
Getut und ſtößt den Biſchof ſanft in die Rippen mit den Worten: „Sarah, 
treibe die Kühe aus!“ { 


[Die älteſte Zeitung der Welt] find wohl die „Acta populi roman 
diurna,“ pon welcher eine Nummer aus dem Jahre 168 vor Chriſti Geh 
erhalten iſt. Dieſelbe lautet wörtlich, wie folgt: „Den 29. März. Der Conſus 
Licinius verſah beute die Amtsgewalt. — Ein ſchweres Gewitter ging heul 
nieder, und der Blitz zerfplitterte eine Eiche kurz nach Mittag in der dz 
des Veli'ſchen Hügels. — In einem Wirthshauſe am Fuße des Janushüge 
kam es zu einer Schlägerei, bei welcher der Wirth der Schänke „Zum W 
mit dem Helm“ ſebr ſchwer verwundet wurde. — Der Aedil Titinius ſtrafle 
die Fleiſchhacker, weil dieſe dem Volke Fleiſch verkauft hatten, ohne baflelbe 
erſt der behördlichen Beſichtigung zu unterbreiten. Für das Strafgeld ann? 
der Göttin eine Capelle erbaut. — Der Wechsler Aufidius aus der Wechſe : 
ſtube „Zum eimbriſchen Schild,“ wurde heut mit einer großen Schulden 
maſſe flüchtig. Er wurde indeß 10 der Flucht eingeholt, und da von de ; 
Gelbe, das die Leute bei ihm angelegt hatten, noch nichts verloren Be 
gen war, verurtheilte ihn der Prätor Fontejus, die Einlagen unbergign 1 
urückzuerſtatten. — Der Räuberhauptmann Demiphon, der vom de 1 N 

erva gefangen wurde, iſt heute ans Kreuz 10 worden. — Die ka 
thagiſche Flotte iſt heute in den Hafen von Oſtia eingelaufen“ 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau- 


— — 4 


